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Ein preußiſches Schuldotationsgeſetz. 


Die kommende Landtagsſeſſion wirft ſchon ihre Schatten 
voraus. Seit einigen Tagen wird lebhaft darüber geſtritten, 
ob ein Schuldotationsgeſetz in Ausſicht ſteht oder nicht. Das 
Parteiorgan der Nationalliberalen hatte mit Beſtimmtheit die 
Vorlegung eines ſolchen 1 25 für die nächſte Tagung an⸗ 
gekündigt. Dann kam die „Kreuzztg.“ und ſtritt mit eben ſo 

roßer Beſtimmtheit ab, daß im Kultusminiſterium von der 

usarbeitung eines Dotationsgeſetzes die Rede ſei. Dieſem 
Dementi gegenüber hat auch neuerdings die „Natlib. Corr.“ 
einen Rückzug angetreten, den ſie durch allerlei Ausführungen 
u mas kiren ſucht, welche aber erkennen laſſen, daß ihre erſte 
Meldung auf bloßen und, wie uns ſcheinen will, nicht ſehr 
glücklichen Kombinationen beruhte. Sie meint, die Ausarbei⸗ 
kung eines Schuldotationsgeſetzes könne keinen Schwierigkeiten 
begegnen, wenn in den betheiligten Miniſterien der ernſtliche 
Wille vorhanden iſt, das Geſetz zu Stande zu bringen. „Daß 
aber im Kultusminiſterium die Abſicht vorhanden ſei, die or⸗ 
ganiſche Regelung der Schulunterhaltungspflicht zu unter⸗ 
nehmen, glaube ſie beſtimmt verſichern zu können, ein Wider⸗ 
ſtand könnte alſo nur von anderer Seite geleiſtet werden; der 
gute Wille des Kultusminiſters würde allerdings nicht ver⸗ 
ſtärkt werden, wenn vorauszuſehen ſei, daß ihm im nächſten 
Landtage von konſervat'v⸗klerikaler Seite Schwierigkeiten in den 
Weg gelegt werden und inſofern werde das Schickſal eines 
ſolchen Gejeges von dem Ausfall der nächſten Wahlen ab⸗ 

ein.“ 5 

er och es ſich um die An⸗ und Abſichten des Kultus⸗ 
miniſters handelt, bedarf es all dieſer „wenn“ und „aber“ 


nicht; darüber hat die Berathung der Vorlage zur „Ver. ſi 


beſſerung des Volksſchulweſens und des Dienſteinkommens der 
Lehrer“ volle Klarheit geſchaffen. Herr Boſſe hat damals 
mehrfach betont, daß ſich unter der Herrſchaft des Geſetzes 
von 1887 Uebelſtände herausgebildet haben, die unerträglich 
ſeien. Er faßte ſein Urtheil über dieſes Seiet in den Worten 
zuſammen: „Die Regierung erkennt in den Vorſchriften dieſes 
Geſetzes mehr und mehr — ich weiß ſehr wohl, was ich ſage 
— die Gefahr eines Stillſtandes und des Zerfalls einer ein⸗ 
heitlichen Entwickelung nicht blos des Lehrerbeſoldungsweſens, 
ſondern unſeres geſammten Volksſchulweſens.“ 

Die neue e die indeſſen, wie erinnerlich, bei der 
konſervativ⸗ klerikalen ehrheit keine Gnade fand, ſollte wenig⸗ 
ſtens den ſchlimmſten Mißſtänden Abhilfe bringen. Aber der 
Miniſter ließ keinen Zweifel, daß er auch ein Schuldotations⸗ 
geſetz einzubringen bereit ſei. Während die Konſervativen und 
das Centrum ſich auf den Standpunkt ſtellen, daß ein ſolches 
Geſetz nur im Zuſammenhang mit den prinzipiellen Fragen, 
alſo im Rahmen eines Schulgeſetzes möglich ſei, erklärte Herr 
Boſſe in einer Erwiderung, die er in den Verhandlungen dom 
4. Mai d. J. dem Abg. Rickert auf eine Anfrage gab, es für 
keineswegs ſchwierig, ein Dotationsgeſetz für ſich aus zu⸗ 
arbeiten; aber, fuhr er fort, „ich halte es für ſehr ſchwer, 
ein Schuldotationsgeſetz vorzulegen, denn wenn ich es 
vorlege, muß ich doch wenigſtens einige Chancen dafür haben, 
daß ih es durchbringe. Rein pro nihilo ein Schulgeſetz 
auszuarbeiten, das wäre, glaube ich, eine Zumuthung, die mir 
auch Herr Rickert kaum ſtellen würde. N 

Damit iſt der Standpunkt des Ministers klar gezeichnet. 
Findet er ein willſähriges Abgeordnetenhaus, fo iſt er zur Nus⸗ 
arbeitung eines Dotationsgeſetzes bereit. Aber dieſe Hoffnun 
iſt vorläufig eitel. Es kann kein Zweifel ſein, da 
auch im neuen Abgeordnetenhauſe Centrum und Konſervative 
die Mehrheit haben werden und dieſe ſind wohl für ein Zedlitz⸗ 
ſches Schulgeſetz, nicht aber für eine geſonderte Regelung der 
finanziellen Fragen zu haben, weil fie damit gewiſſermaßen ein 
Druckmittel in der Hand haben, um ein Schulgeſetz nach ihrem 
Willen durchzusetzen. Die „Natl. Korr.“ erklärt allerdings 

anz forſch: „Aufgabe der Mittelparteien wird es ſein, ſo viel 

ie zu gewinnen, daß es den Konſervativen unmöglich wird, 
im Verein mit den Ultramontanen eine Mehrheit im Abge⸗ 
ordnetenhauſe zu N 
N Wir wünſchen a . n 
rechtes hen haben wir zu der Sache nicht. Der Grund 
liegt vor allem daran, daß wir uns neuerdings erſt wieder 
überzeugen mußten, wie tief nationalliberalen Politikern noch 
heutigen Tags der Kartellgedanke in den Gliedern ſteckt. Als 
durch die „Konſ. Korr.“ vor einiger Zeit die Aufforderung 
zur Gründung ſelbſtändiger Parteiorganiſationen erging, da 
ertönte in den nationalliberalen Blättern ein wahres Zeter⸗ 
geſchrei über eine ſolche Feindſeligleit gegen die Mittelparteien. 
Alſo man mag ich nicht von den alten Kartellgenoſſen trennen; 
und doch will man ihnen Mandate abnehmen? Wie denkt 


Glück dazu; aber offen geſtanden: 


man ſich denn eigentlich die Sache? Von zwei Dingen iſt 

doch nur eins möglich: „Freund“ oder „Feind“. Will man 

die Freundſchaft aufrecht erhalten, ſo wird man auf Eroberungs⸗ 

pläne verzichten müſſen; iſt es aber Ernſt mit den Abſichten 

—— konſervative Wahlſitze, dann muß man ſich zum Kampf 
en 


Weiterhin aber findet ein Kultusminiſter, der ein Schul⸗ 
dotationsgeſetz zu Stande bringen will, noch eine in auf 
feinem Wege. Er braucht Geld, und ob Herr Miguel, 
für recht fragwürdige Zwecke Geld im Ueberfluß hatte, der auf 
die Grundſteuern verzichtet und die Reichsunmittelbaren frei⸗ 
gebig abgefunden, auch für die Schule Geld übrig haben 
würde, iſt einigermaßen zweifelhaft. Wenn aber die „Natl. 
Korr.“ auf die Reichsſteuerreform als die Retterin aus dieſer 
Noth hinweiſt, ſo ſchaut da ein wenig der Pferdefuß heraus. 
Sollte nicht vielleicht die ganze Frage nur angeregt worden 
mac er für Herrn Miquels Steuerprojekte Stimmung zu 
machen 


Der Zollkrieg zwiſchen der Schweiz und 


Frankreich. 

In dem vom Vororte des Schweizeriſchen Ir angie. 
und Induſtrievereins erſtatteten, wie immer ſehr ausführ⸗ 
lichen und inſtruktiven Berichte über Handel und Induſtrie 
der Schweiz im Jahre 1892 beanſprucht gerade jetzt, wo wir 
im Zollkriege mit Rußland leben, bei uns der Abſchnitt über den 
zwiſchen der Schweiz und Frankreich am 1. Januar d. J. ent⸗ 
brannten Zollkrieg beſonderes Intereſſe. Es mag vorausgeſchickt 
werden, daß die Schweiz nicht einen prozentualen Bulalan auf 
ſämmtliche Zollſätze feſtgeſetzt hat, ſondern die franzöſiſchen Waaren 
ihrem Generaltar.f unterwirft und zudem noch für 210 Poſttionen 
deſſelben die Zollſätze erhöhte. Sie ging dabei aber von dem Ge⸗ 

chtspunkte aus, daß die Erhöhung nur diejenigen Artikel treffen 
dürfte, die die ſchweizerlſche Indußtrie nicht als Roh⸗ oder Hilfs⸗ 
ſtoffe, noch die Grenzbevölkerung zu ihrem Lebensunterhalte nöthig 
hat. Dadurch war es dem ſchweizeriſchen Bundes rathe möglich, die 
Bevölkerung der Schweiz vor zu großem Schaden zu bewahren 
und zugleich Frankreich an der empfindlichſten Stelle, durch Er⸗ 
ſchwerung der Ausfuhr ſeiner Fabrikate, zu treffen. Anfänglich 
hoffte der Bundesrath ohne Urſprungszeugniſſe auskommen zu 
können; es ſtellte ſich aber bald heraus, daß es den franzöſiſchen 
Exporteuren gelang, ihre Waaxen auf dem Umwege durch dritte 
Länder zu den Anſätzen des Meiſtbegünſtigungstarlfs in die Schweiz 
einzuführen. Dadurch ſah ſich der Bundesrath gezwungen, doch 
die Beibringung von . anzuordnen. Die Folge 
davon war, gerade wie jetzt bei uns, eine empfindliche Beläſtigung 
des einheimiſchen Handels, wie des Handels und der Induſtrie der⸗ 
jenigen Nachbarſtaaten, die an dem e nicht betheiligt ſind. 
5 Sitz Zollkrieg behandelt der oben erwähnte Bericht in folgen⸗ 
en en: 

. »Ueber die Wirkungen des Zollkrieges auf die beiden krieg⸗ 
führenden Parteien während des erſten Quartals 1893 ſtellt die 
bundesräthliche Botſchaft vom 2. Juni 1893 eine intereſſante Unter⸗ 
ſuchung an. Aus dieſer gb ervor, daß ungefähr die Hälfte der 
Naber vie peru r nfuhr in die Schwetz vom Zollkrlege 
bisher nicht beeinflußt wurde, nämlich etwa 90 Millionen Franken. 
An dieſer Zahl partizipiven mit circa 75 Millionen die Roh⸗ 
und Hilfsſtoffe, welche keine Zollerhöhung erfahren haben, übri⸗ 
gens auch kaum zur Hälfte der Feangöftfchen Volkswirthſchaft ent- 
ſtammen; mit ſtark 5 Millionen iſt ferner dann der Grenzverkehr 
zwiſchen Genf und den zollfreien ame betheiligt, und für weitere 
11 Millionen iſt trotz der Zollerhöhungen Frankreich noch immer 
Hauptlieferant der Sa ehlieben. Die letztere Gruppe umfaßt 
gewöhnliche Seife, Oele, es und Mehl, Bijouterien. 

„Die andere Hälfte der ſchweizeriſchen Ein⸗ 
fuhr aus Frankreich wurde um nahezu 70 Proz. 
gegenüber dem Einfuhrmittel des erſten Quartals der Jahre 1890 
und 1891 reduzirt. Der 15 8 8 ſchwankt zwiſchen 48%, Proz. 
(Vieh) und 99 Proz. (Zucker); er beträgt z. B. für Wein in güffern 
91,6 Proz., für Konfektion 72 Proz., für Wollwaaren und Baum⸗ 
wollwaaren 80 Proz., für Seldenwaaren 57,5 Proz., für Uhren 
86 Proz., für Maſchinen 63 Proz., für Metallwaaren 64,5 Proz., 


für Leder 69 Proz.“ . 

„Der | De eriſche Export nach Frankreich iſt 
unter dem Einfluſſe des Zollkrleges im erſten Quartal 1893 auf 
nahezu die Hälfte des Abſatzes von 1890/91 zurück⸗ 
gegangen. Am ſtärkſten tft die Baumwolleninduſtrie mitgenommen; 
es beträgt z. B. der Rückgang an rohem Baumwollengarn 83 

roz., an rohen Geweben 90 Proz. an fertigen Geweben 75 Proz. 
on anderen wichtigen Exportartikeln 
waaren 65 Proz., Rohſeide und Schappe 44 e 50 Proz., 
Käſe 46 Proz., Taſchenuhren und Uhrwerke 56 Proz., friſches 
Fleiſch 5 Proz., feinere Schnittwaaren 86 Proz. Gaxnicht oder 
nicht in erheblichem Maße haben gelitten Vieh, Celluloſe, Theer⸗ 
farben, Maſchinen, Strohwaaren, Halbſeidenbänder.“ 
ur Würdigung der 1 
darauf hinzuweiſen, daß der Rückgang nicht ausſchließlich auf den 
ollkrieg zurückzuführen fet, vielmehr auch bis zu einem gewiſſen 
rade, namentlich bei den Produkten der . ein» 
. — wäre, wenn die ſchweizeriſchen Waaren nur dem franzöſi⸗ 
chen Minimaltarif mit feinen gegen den früheren Zuſtand er⸗ 
beblich erhöhten Sätzen unterworfen worden wären, und daß aus 
den Ergebniſſen eines Quartals noch nicht auf die Geſtaltung der 
ollſtatiſtit für die nächſten Quartale geſchloſſen werden könne. 
enn man dieſe Momente indeſſen auch voll berückſichtigt, ſo geht 
aus den Zlffern doch deutlich genug hervor, wie ſehr beide 
heile unter dem Zollkriege leiden. Wir werden 
in Deutſchland, wenn wir erſt einmal die Nachweiſungen für die 
erſten Monate nach Eröffnung des dentſch⸗ruſſiſchen Zollkrieges 


der den Zollkrieg hintanzuhalten, und nur die fr 


aben verloren: Selden⸗ | fi 


Prozentſätze unterläßt der Bericht nicht, ſtri 


„ In ber Mittag abe 
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vor uns haben, dieſelbe Erfahrung machen. In dem Bericht wird 
noch ausgeſprochen, daß in den Kreiſen der E 
menten ſowohl wie in denen der Produzenten die Maßregeln des 
Bundesrathes auch jetzt noch einen gewaltigen Rückhalt habe, und 
daß die Reſolution der Schweizeriſchen Handelskammer vom Fe⸗ 
bruar d. J., es ſolle der Zollkrieg gegen Frankreich mit Ruhe und 
ſtigteit durchgeführt werden, auch heute noch unbedenklich als die 
uſicht der ſchweizeriſchen Bevölkerung gelten dürfe. Die Ver⸗ 
paß von klingt glaubhaft, weil in der Schweiz; Jedermann weiß, 
daß von dem dortigen Bundesrathe nichts E geh cen 8 = 
a 
8 die der ſchwachen Regierung über den Kopf beuge le 
hn der Schweiz aufgezwungen waren, während bei uns ſich die 
Bone nicht allgemein Eingang verſchaffen will, daß der 
Zollkrieg zwiſchen Deutſchland und Rußland nicht hätte vermieden 
werden können. 


Deutſchland. 


— Die Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Cholera im vorigen Jahre haben, wie bekannt, beträchtliche 
Koſten verurſacht. In Hinſicht auf einen Theil dieſer war es 
ſtreitig, wer ſie zu tragen hat, die Staatskaſſe oder die 
Ortsverbände. Entſcheidend dafür war der Umſtand, 
ob die einzelnen Maßnahmen im landes polizeilichen oder im 
ortspolizeilichen Intereſſe nothwendig waren. Nur für die 
erſteren übernimmt die Staatskaſſe die Koſten. Nachdem die 
Angelegenheit bereits den Landtag bejehäftigt hat, iſt nunmehr 
durch Runderlaß der betheiligten Mini⸗ 
ſterien für Preußen für die Zukunft eine Beſtimmung 
darüber ergangen, welche Maßnahmen zur Choleraabwehr als 
im landes polizeilichen Intereſſe liegende zu betrachten und von 
der Staatskaſſe zu bezahlen ſind. 

Im allgemeinen ſollen dafür ober Vorkehrungen gelten, 
welche auf die Verhinderung der Einſchleppung der 
Seuche aus dem Auslande in das Inland oder ihre Verbreitung 
im ame von einem Orte zum anderen abzielen. Dahin werden 
gerechnet, was die Abwehr an den Landgrenzen angeht, 1) Ein⸗ 
richtungen zur Absperrung der Landesgrenze, 2) die Ueberwachung 
der Landesgrenze in Hinſicht auf den Geſundheitszuſtand der 
Paſſanten, die N von Kranken und Verdächtigen und 
die Desinfektlonsmaßre 
den Ueberwachungsdienſt und die Beſchaffung von Desinfektions⸗ 
mitteln. Als landespoltzeiliche Fürſorge gilt ferner die Ueber⸗ 
wachung der Seehäfen und Flußläufe. Auf Grund deſſen trägt 
die Staatskaſſe die Koſten 1) für die Kontrolſtationen, die Aerzte 
und das Hilfsperſonal dieſer, 2) für die Einrichtung und den Be⸗ 
trieb der Quarantäne⸗Anſtalten in den Seehäfen, 3) für die zur 
Ueberwachung nothwendigen Dampfer und Boote, 4) für die Ver⸗ 
ſorgung der Schiffsbevölkerung mit einwandfreiem Trink⸗ und Nutz⸗ 
waſſer, 5) für die Errichtung von Bedürfnißanſtalten für Flößer 
und Schiffer in Häfen und an Flußläufen, 6) für die geſundheits⸗ 
polizeiliche Ueberwachung der ans Land gebenden Flößer und 
Schiffer, 7) für die Löhnung der Desinfektions⸗Mannſchaften, 8) für 
die Bereitſtellung von Räumlichkeiten zur Unterbringung erkrankter 
Perſonen der Schiffsbevölkerung. 3 

Weiterhin trägt die Staatskaſſe noch die Koſten für 
Ueberwachung des Eiſenbahnverkehrs und 
für die behördlich angeordneten bakteriolo⸗ 
giſchen Unterſuchungen. Als Maßnahmen orts⸗ 
polizeilicher Natur, für welche die Ortsverbände koſten⸗ 
pflichtig find, ſollen nach der Miniſterialverfügung nur dieje⸗ 
nigen Vorkehrungen angeſehen werden, die auf die Be⸗ 
kämpfung und Beſchränkung der Krankheit 
innerhalb eines einzelnen Ortes gerichtet 

ind. 
f — Der „Bund der Landwirthe“, welcher aus⸗ 
geſprochener Gegner aller Handels⸗ Verträge iſt, 
entrüſtet ſich darüber, daß ſeine Vertreter nicht auch zum 
„Beirath“ bei den zollpolitiſchen Verhandlungen mit Rußland 
ee werden ſollen. Die „Korr. d. Bundes d. Landw.“ 
reibt: 


nduſtrie und Handel ſollen gebört und befragt, die Land⸗ 
wirthſchaft ſoll bei Seite geſchoben werden. Giebt es nur einen 
Centralverband Deutſcher Induſtrieller und nur einen 3 


welche den 


8 bereitwillig geöffnet werden. D deu 


andwirtbſchaft will nicht das Aſchenbrödel fein, dem ſtie 
ein Dienerplatz vor der Thüre angewieſen wird. 


mũtterlich 
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Ste hat einen vollberechtigten Anspruch, mit zu rathen und zu 
thaten bei dem, was hinter der Thür im Senn vor ſich 


geht. Glaubt der Reichskanzler ohne den Bund 
der Landwirthe gehen zu können, jo wird biefer 
Bergen, daß er eine Macht iſt, mit der im öffent 
ichen Leben gezählt werden muß.“ 

Der Bund der Landwirthe will zwar, wie er immer und 
immer wieder betont, unpolitiſch ſein, geſteht aber ein, 
daß die Mehrzahl feiner Mitglieder politiſch zu den Kon- 
ſervativen zählt. Und das Organ dieſes Bundes poli⸗ 
tiſch konſervativ Geſinnter, die den Patriotismus in Erbpacht 
genommen zu haben vermeinen, führt dieſe Sprache! Aber 
auch abgeſehen davon würde eine Regierung, die ernſtlich ge⸗ 
ſonnen iſt, mit einem Nachbarſtaate zu leidlichem handels⸗ 
politiſchen Einvernehmen und wenn möglich zu einem befriedi⸗ 
genden Handelsvertrage zu gelangen, geradezu den Bock zum 
Gärtner ſetzen, wenn jte bei ihren zollpolitiſchen Verhandlungen 
ſo wüthende Schutzzöllner, wie die Mitglieder des Bundes für 
Lebensmittelvertheuerung ſind, als „Beirath“ hinzuzöge. Der 
Bund ſollte doch mit ſeiner ewigen langweiligen Frage: Wo 


bleibt die Landwirthſchaft? endlich zu Haufe bleiben. Died 
Landwirthſchaft vertritt er ja doch nicht, ſondern nur einige A 


Landwirthe. 

— Der oft gerügte Uebelſtand, daß Kandidaten der 
Theologie ohne das Rektorexamen abgelegt zu 
haben, bereits in Rektorſtellen thätig ſein konnten, ſoll jetzt 


durch einen Randerlaß des Kultusminiſters S 


vom 23. Auguſt beſeitigt werden. Der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt: 


Entgegen wiederholt vom Kultusminiſterium aus ergangenen 
Verfügungen kommt der Fall einer kommiſſariſchen 
Beſchäftlaung von dädagogtſch noch nicht ge: 
vrüften Kandidaten der Theologie in Rekto⸗ 
raten und ähnlichen Lehrſtellen namentlich da, wo dieſe mit 
einem geiſtlichen Amt verbunden ſind, noch immer vor. Es liegt 
auf der Hand, daß eine derartige kommiſſariſche Beſchäftigung oder 
vorläufige Anſtellung für die Beamten ſelbſt ſpätere Nachtheile zur 
Folge haben muß, und nach a des Dienſtalterſyſtems 
werden dieſe Nachtheile für die Bethelligten noch empfindlicher. 
Außerdem ſteyt es außer Zweifel, daß das Amt ſelbſt leiden muß. 
wenn ſein Inhaber gerade in den erſten Jahren ſeiner Thätigkeit, 
wo er alle Kräfte nöthig hat, um ſich in das neue Amt einzu⸗ 
arbeiten, genöthiat wird, ſich auf eine Prüfung vorzubereiten. 
Endlich hat die Erfahrung gelehrt, daß die vorläufige Anſtellung 
unter der Bedingung einer ſpäteren Prüfung einen häufigen 
Stellenwechſel herbeiführt. Die Fortdauer dieſes mißlichen Ver⸗ 
hältniſſes hat ihren Grund in der Beſtimmung der Prüfungsord⸗ 
nung für Rektoren vom 1b. Oktober 1872, nach welcher Geistliche 
und Kandidaten der Theologie, welche in ein Amt als Seminar⸗ 
Direktor, als Seminarlehrer, als Vorſteher von öffentlichen Prä⸗ 
paranden⸗Anſtalten, als Rektoren von Mittelſchulen oder höheren 
Mädchenſchulen treten, oder die Leitung von Privatſchulen, 
welche den Charakter von Mittelſchulen oder höheren Mädchen⸗ 
ſchulen haben, übernehmen wollen, erſt dann zur Rekto⸗ 
ratsprüfung zugelaſſen werden dürfen, wenn ihnen der Ruf in die 
entſprechende Stellung geworden iſt. Um dieſem Uebelſtand zu 
begegnen, hat der Fultusminiſter durch Verfügung 
vom 5. Mai d. J. geſtattet, daß Geiſtliche und pro 
ministerio geprüfte Kandidaten des Predigt⸗ 
amts, welche zwar noch keinen Ruf in eines der bezeichneten 
Aemter erhalten haben, ſich aber um ein ſolches zu bewerben beab⸗ 


ſichtigen, ohne vorgängige Mittelſchullehrer⸗ 
Prüfung zur Rektoratsprüfung zugelaſſen 
werdea können. In einem vom 23. Auguſt datirten Rund⸗ 


erlaß ſpricht der Miniſter die Erwartung aus, 
daß die königlichen Regierungen nunmehr bei der Beſetzung von 
Rektoraten auch bei kombinirten Aemtern nur ſolche Kandi⸗ 
daten berückſichtigen werden, welche durch Ablegung des Rek⸗ 
toratsexamens ihre Befähigung für das Amt be⸗ 
reits nachgewieſen haben. 
— Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß noch im Laufe 
dieſes Jahres Schritte zur endgültigen Regelung der Gren⸗ 
en des deutſchen Kamerungebietes nach Oſten und 
orden eingeleitet werden. Schon ſeit dem Frühjahre wurde in 
verſchledenen Zeitabſchnitten berichtet, daß Beſprechungen gepflogen 
oder gar Verhandlungen begonnen worden ſeien. Bald hieß es, 
daß ſolche zwiſchen Berlin und Paris, bald zwiſchen Berlin und 
London im Gange wären. Nach beiden Richtungen hin waren die 
Meldungen, wie die „Voſſ, Ztg.“ ſchreibt, nicht ohne Grund, denn 
thatſächlich ſind die Unterhandlungen mit England über die Ver⸗ 


längerung unferer nordweſtlichen Kamerungrenze vom Benue bis 
zum Tſchadſee ſeit ungefähr drei Jahren niemals ganz abgebrochen 
worden. Auf der anderen Seite ſind zwiſchen dem franzöſi⸗ 
ſchen Kabinet und dem deutſchen Auswärtigen Amte im Frühjahr 
Vorbeſprechungen über dieſe Frage gepflogen worden, die anſchei⸗ 
nend eine Grundlage für weitere Verhandlungen abgegeben haben, 
denn von Paris aus wird gemeldet, daß die „Pourparlers“ in 
nächſter Zeit wieder aufgenommen werden ſollten. Die franzöſiſchen 
Kolontalblätter berichten, daß eine Verlängerung der Grenze bis 
um Tſchadſee ins Auge gefaßt ſei. Das kann jedoch nur als ein 
Ner-oum angeſehen werden, denn nach dem Vertrag zwiſchen dem 

eiche und Frankreich vom 24. Dezember 1885 iſt ſchon als Grenze 
der 15. Grad öſtlicher Länge bis zum Tſchadſee feſtgeſetzt. Die 
Franzoſen wünſchen aber die Mündung des Schart in den Tſchad⸗ 
ee, etwa 14 Grad 30 öſtlicher Länge, als Grenze, fie hoffen alſo 
vom Südufer des Sees noch ein Stück von 50—60 Kilometer zu 
gewinnen. Für ein ſolches Zugeſtändniß würden ſie Deutſchland 
an anderen Stellen Entgegenkommen erweiſen. Deutſchland liegt 
noch die Pflicht ob, zu gleicher Zeit die Grenze nach dem engliſchen 
Gebiet auch bis zum Tſchadſee ee zu vereinbaren; eine bloß 
akademiſch feſtgelegte Grenzlinie nützt nicht; wir müſſen im Oſten 
wie im Weſten uns auf internationale Abmachungen ſtützen können, 
ſonſt wird der jetzige ungewiſſe Zuſtand keine Aenderung erleiden. 
Die vielſeitigen Beſtrebungen zur Erwerbung der Tſchadſee⸗Gebiete 
lang mit immer größerer Gewalt zu einer gemeinſchaftlichen 
machung. 
Aus den jüngft vom Reichsverſicherungsamte den Vor⸗ 
ftänden der Verſicherungsanſtalten mitgetheilten Zahlen über das 
Ergebniß der Invaliden⸗ und Altersrentenver⸗ 
theilung im Jahre 1892 iſt auch der Antheil erſichtlich, den die 
Bundesſtaaten an der im Ganzen zur Auszahlung gelangten 
umme von 22,4 Millionen Mark gehabt haben. Zwar wird der 
Antheil nicht für alle Einzelſtaaten nachgewieſen, weil nicht jeder 
eine beſondere Verſicherungsanſtalt bildet, beiſpielsweiſe die thürin⸗ 
giſchen Staaten und die Hanſeſtädte zuſammen je eine Verſicherungs⸗ 
anſtalt ausmachen, Anhalt zu einer preußiſchen Verſicherungsanſtalt 
gehört, indeſſen wird daraus die Höhe der Summen klar, welche 
den größten Staaten zugefloſſen find. Es erhielten von den 22,4 
Millionen Mark Invaliden⸗ und Altersrenten: Preußen 15.3 
Milltonen Mark, Bayern 2 Mill. M., Sachſen rund 933 000 M., 
Württemberg 514000 M., Baden 475000 M., Heſſen 363 000, die 
beiden Mecklenburg 524000 M., Thüringen 414000 M., Olden⸗ 
burg 81000 M., Braunſchweig 173000 M., die Hanſeſtädte 207 C000 M. 
und Elſatz⸗Lothringen 762 (00 M. Dieſe Summen haben bei einer 
Berechnung auf den Kopf der Bevölkerung recht verſchiedene Er 
gebniſſe. ährend auf den Kopf der Bevölkerung im ganzen Reich 
45,3 Pf. von den gezahlten Renten entfallen, ſtellte ſich das Ver⸗ 
hältniß in Preußen auf 51,7, in Bayern auf 37.5, in Sachſen auf 
29, in Württemberg auf 25,2, in Baden auf 29,2, in Heſſen auf 
36,7, in den beiden Mecklenburg auf 77,5, in Thüringen auf 32,7, 
in Oldenburg auf 29,2, in Braunſchweig auf 43,1, in den Hanſe⸗ 
ſtädten auf 23,6 und in Elſaß Lothringen auf 48,5 Pf. Die 
Unterſchiede find recht beträchtlich. Am meiſten haven die beiden 
Mecklenburg, am wenigſten die Hanſeſtädte erhalten. Indeſſen 
wird man hierbei nicht vergeſſen dürfen, daß es ſich nur um die 


Ergebniſſe eines Jahres handelt und daß die Antheilzahlen 
natürlich in jedem Jahre verſchieden ſind, ſich alſo mit der Zeit 
ausgleichen dürften. 

— Nach einer telegraphiſchen Nachricht iſt die von dem Pre⸗ 
mierlieutenant Frhrn. v. Stetten geleitete, in das Hinter⸗ 
land von Kamerun entſandte Expedition an der 
Mündung des Niger eingetroffen. Die Expedition, welcher auch 
der Premierlieutenant Häring angehörte, war im Februar d. J. 
von der Kamerunküſte aufgebrochen und den Sannagafluß hinauf⸗ 
gegangen. Von Balinga wandte ſie ſich im März d. J. nach dem 
reichbevöllerten Gebiet von Tikar und erreichte Ngaundere und 
Pola. In den durchzogenen Gebieten wurden Verträge mit den 
einheimiſchen Stämmen abgeſchloſſen. 


* Würzburg, 31. Aug. Nachdem in der letzten Geſchäfts⸗ 
ſitzung des Katholikentages einige ſozialpolitiſche Ans 
träge angenommen waren und der Abg. Dr. Lieber wiederum eine 
ſeiner Reden gehalten hatte, wurde die Berliner Kirchen⸗ 
noth beſprochen und die Abſchaffung des Duellunfugs 
gefordert. In der letzten öffentlichen Sitzung ſprach Pater Schoch 
über Transvaal. Benefiziant Hauſer⸗ Augsburg hielt eine ein⸗ 
druͤcksvolle Rede über den Unglauben der Maſſe, Sozialismus 
und mahnte die Reichen an ihre Pflichten. Der Schutz der Ba⸗ 
jonette ſei illuſoriſch; auch Kaſernen könne man gegen Ideen nicht 
verſchließen. Tillmann Dortmund ſprach über die Diaspora 
in den Induſtriebezirken. Rechtsanwalt Schmidt⸗ Mainz hielt 
einen Vortrag über die Papſtfrage, er wurde ſtellenweiſe grob, na⸗ 
mentlich gegen die Auchkatholiken, die den jetzigen 
befriedigend fänden; ſcharf eiferte er gegen die ozialdemokratie 
und pries den Arbeiterpapſt. Präſident v. Galen betonte in der 
Schlußrede die Nothwendigkeit der chriſtlichen Familie als Grund⸗ 


uſtand in Rom 


lage des chriſtlich⸗ſozlalen Staates und lobte die Einigkeit der 


Katholiken. 
Rußland und Polen. 

Riga, 29. Aug. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Der Kriegs miniſter weiſt im „Rußki Invalid“ . — 95 1 
Offiziere, die eine beſtimmte Altersgrenze ſchon überſchritten, 
in vielen Fällen von ihrer Obrigkeit zur Entlaſſung nicht 
vorgeſtellt werden, ſondern auf unbeſtimmte Friſt weiter im 
Dienſt bleiben. Der Keiegsminiſter rügt dies und ſchärft 
nachdrücklichſt ein, daß Offiziere, welche die Altersgrenze 
erreicht, auch wider ihren Wunſch unverzüglich zu 
entlaſſen ſind. 


Die ruſſiſche Regierung bringt im „Regierungsanzeiger“ und 
im „Weſtnik Finanßow“ den zwiſchen Deutſch ern‘ — den 
Vereinigten Staaten Nordamerikas abgeſchloſſenen 
Handelsvertrag zur Kenntniß der raſſiſchen Geſellſchaft, 
wobei der „Reglerungsanzeiger“ folgende, auf die ruſſiſch⸗deutſche 
8 anſpielende Bemerkung an dleſe Mitthellung knüpft: 
us den beiden angeführten Noten des deutſchen und des ameri⸗ 
kaniſchen Bevollmächtigen ergiebt ſich, daß Deutſchland von den 
Vereinigten Staaten keinerlei Zollnachläſſe dafür forderte. 
daß es den amertkaniſchen landwirthſchaftlichen Produkten den 
herabgeſetzten deutſchen Zarif einräumte, jondern ſich nur mit dem 
Verſprechen der amerlkanſſchen Regierung begnügte, auf einige 
deutſche Waaren (Zucker, Haute) nicht den erhöhten Tarif anzu⸗ 
wenden und nicht zu dem im Geſetz über die Stelic- Auf 
vorgeſehenen Repreſſallen zu greifen, nämlich zu dem völligen Ein⸗ 
fuhrverbot der einen oder anderen deutſchen Waare. 


Dänemark. 


* Kopenhagen, 30. Aug. Nachdem 
Tage bier vergebens erwartet hatte, iſt er endlich in Kopenhagen 
eingetroffen. Drei Tage war das ganze biefige Poltzelkorps 
unnützerweiſe auf den Beinen, um zu dem Empfang des Zaren 
bereit zu ſein. Bekanntlich find die Relſen des Zaren immer von 
einem gewiſſen Gehelmniß umgeben; und er reiſt ab und kommt 
an faſt nie zu der offiztell feſtgeſetzten Zeit, niemals aber iſt das 
Geheimniß ſo gut wie dieſes Mal dewahrt worden. Es bieß 
anfangs. der „Polarſtern“ könne wegen eines Sturmes in der 
Oſtſee den Hafen von Olbau nicht verlaſſen, die verſchiedenſten 
Gerüchte waren in Umlauf, aber niemand wußte etwas Beſtimmtes. 
Uebrigens haben fi die Kopenhagener jetzt an dieſen, jedes Jahr 
ſich wiederholenden Beſuch ſo gewöhnt, daß ſie ſich in ihrer Ruhe 
durch die Ankunft des Zaren nicht mehr ſtören laſſen, und außer 
der offiziellen Welt waren denn auch diesmal bei der Ankunft ver⸗ 
hältnigmäßig wenige Leute anweſend. Der Zar, welcher die 
däniſche Gardeuniform angelegt hatte, ſah etwas matt und ab⸗ 
geſpannt aus, auch die Zacin ſchlen von der ſtürmiſchen Seerelſe 
angegriffen zu ſein, gab jedoch ihrer Freude, ihre Eltern und 
Geſchwiſter wieder zu ſehen, lebhaften Ausdruck. Die ruſſiſchen 
Geheim⸗Polizeiagenten waren übrigens heute in lebhafter Be⸗ 
wegung, weil die franzöſiſche Polizei die Abreiſe 
mehrerer Anarchkſten nach Kopenhagen ſigna⸗ 
liſirt hatte. 


Schweden und Norwegen. 


* Der norwegiſche Storthingspräſident Ullmaun 
befindet ſich in Amerika, um Kräfte und Sympatbiekundgedungen 
für eine 18 eie die Republik zu ſammeln; im Heimath⸗ 
lande geht inzwiſ die Agltation gegen die Unton luſtig weiter. 
Die radikalen Kreiſe hatten das Gerücht verbreitet, im Schooße 
der Regierungspartei ſeien zleu lich ſtarke Meinungsverſchleden⸗ 
heiten zu Tage getreten, und es ſei eine Spaltung der Partet zu 
gewärtizen. Dieſe Gerüchte werden von Chriftianta aus widerlegt. 
Die Regierungspartei ſei feſt entſchloſſen, den Kampf gegen die 
Radikalen durchzuführen und denke nicht daran, das Miniſterium 
Stang im Stiche zu laſſen. Nur betreffs der Kampfmethode gehen 
die Anſichten inſofern auseinander, als ein Theil der Regierungs⸗ 
partei es vorziehen würde, ſobald als möglich den Streit mit den 
Raditulen zum Austrag zu bringen, während der beſonnenere Theil 
es für klüger hält, eine abwartende Haltung einzunehmen, um die 
Radikalen zu zwingen, gleichſam die Offenſive zu ergreifen. Die 
Anhänger dieſes letzteren Planes halten es nicht mit Unrecht für 
wahrſcheinlich, daß ſich die Radikalen bei einem derartigen Vor⸗ 
gehen Blößen geben werden, die von der Regterungspartet let 
ausgenützt werden könnten, um den Wählern die Augen über d 
eigentlichen Ziele der Radikalen zu öffnen. Die verſchiedenen 

einungen über die einzuhaltende Taktik gegenüber der Oppofition 
find auch innerhalb des Miniſteriums vorhanden, u A ſich 
der König für die abwartende Politik entſchieden haben. Doch ſoll 
die Regierung vorhaben, im gegebenen Augenblicke mit großer Ent⸗ 
ſchloſſenheit aufzutreten, um die Union zu vertheidigen. 


man den Zaren drei 
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Kleines Feuilleton. 


* Theaterkonflikte find in früheren Jahren faſt ausſchließ⸗ 
lich von Primadonnen provozirt worden, jetzt erlebt man ſolche 
auch von Kapellmeiſtern. Der königliche Kapellmeiſter am Berliner 
Opernhauſe Felix v. Weingartner, der bekanntlich vom 

ahre 1896 ab an das Münchener Hoftheater engagirt iſt, wollte 

ch bei den Münchenern bereits in dleſem Sommer mit der Leitung 
einiger Wagneropern einführen Als er hierzu aus begreiflichen 
Gründen von der Berliner Mündener ref den erbetenen Urlaub 
nicht erhielt, erging ſich die Münchener Preſſe darüber in heftigen 
Angriffen. Der „Dresd. Ztg.“, welche anläßlich dieſes Vorganges 
einige kritiſche Bemerkungen über Weingartner und den um ſeinet⸗ 
willen in München erhobenen Lärm machte, hat Herr v. Wein⸗ 
gartner nun die folgende Erklärung zugeſchſckt: „1) Mein Abſchluß 
mit München iſt nicht im vorigen Winter nach den Aufführungen 
meines „Geneſius“ (November 1892), ſondern am 4. April 1893 er⸗ 
folgt. 2 Meine Verhandlungen mit der Berliner Generalintendanz 
über eine Verlängerung meines Vertrages hatten bereits im 
März ein . a Reſultat erzielt, da die General⸗ 
intenbanz auf eine Forderung, welche ich als „conditio sine 
qua non“ meines Verbleibens in Berlin geſtellt hatte, nicht 
eingegangen war. 3) Ich habe in keiner Weſſe nachher ein Ver⸗ 
ſprechen gegeben, in Berlin zu bleiben, oder einen neuen Vertrag 
dorthin zu unterzeichnen. Als mir ein ſolches Verſprechen von 
einer nicht offiziellen Mittelsperſon der General⸗Intendanz am 
Abend des 3. April fait im Augenblick meiner Abreiſe nach Mallan 
abgenöthigt werden ſollte, verweigerte ich daſſelbe einerſeits mit 
dem Hinweis auf die früheren erfolgloſen Verhandlungen mit der 
General⸗Intendanz, andererſeits mit dem Bemerken, daß augen⸗ 
blicklich weder der Ort, noch die Zeit ſei, einen für mein ‚ganzes 
Leben wichtigen Schritt zu thun. 4) Ich war ab 16. April 1896 
frei und habe von dem Recht dieſer Freiheit Gebrauch gemacht, 
einen mir konvenirenden Vertrag nach München abzuſchließen. 
5) Im Augenblick, als dieſe Thatſache bekannt wurde, hat mir die 
Ber ner General⸗Intendanz den bereits erwähnten Urlaub zu den 
Münchener Theater⸗Vorſtellungen zurückgezogen. Eine von mir 
am 24. Juli nochmals gemachte 12 5 während der Ferlen zwei 
Vorſtellungen in München zu birigiren, wurde am 28. Juli ab⸗ 


ſchlägig beſchteden.“ 


d | tismus, 


* Konradin Kreutzers Grabſtätte. Zwel beſuchsweiſe in 
Riga wetlende Deutſche ſchreiben an die dortige „Düng⸗ Zeitung“: 
„Als eifrige Verehrer des deutſchen Männergeſanges beſuchten wir 
vor einigen Tagen das Grab unſeres auf dem hieſigen (alten) 
katholiſchen Friedhof ruhenden Landsmannes Konradin 
Kreutzer. Wir hofften, eine wohlgepflegte Grabſtätte vorzufinden, 
wurden aber auf das Unangenehmſte enttäuſcht. Kreutzers Grab 
befindet ſich in einem ſehr verwahrloſten Zuſtande. Auf einem 
Granitblocke erhebt ſich ein ſchlankes, weißes Marmorkreuz, das 
die Inſchrift trägt: „Konradin Kreutzer“. Narrenhände haben 
dieſes Kreuz in der widerlichſten Weiſe beſchmiert. Jeden Deutſchen, 
der ſich an Kreutzers Liedern erbaut oder ſie gar mitgeſungen hat, 
wird beim Anblick dieſes Grabes das Gefühl einer tiefen Be⸗ 
ſchämung beſchleichen. Findet ſich unter den hieſigen deutſchen Ver⸗ 
einen nicht einer, der eine Ehre darin ſucht, den Unterhalt und die 
Pflege der Kreutzerſchen Grabſtätte zu übernehmen?“ 


Der wiſſenſchaftliche Impfarzt. Das „Aerztliche Ver: 
einsblatt“ für Deutſchland bringt in feiner neueſten Nummer eine 
Mittheilung aus dem Städtchen S., nach welcher ein dortiger Arzt 
die Impfſcheine, welche er ausſtellt, unterzeichnet: r. N. N. 
chriſtlicher Impfarzt.“ — Man könnke beſorgt fein für die 
ärztliche Kunſt und Wiſſenſchaft, wenn das chriſtliche Glaubens⸗ 
bekenntniß der Impfenden für die beſſere Schutzwirkung geltend 
gemacht wird. Es iſt aber nur das ärztliche Handwerk, das, 
wie unſere anderen Handwerke, zur Zeit auch bald vom Antiſemi⸗ 
bald vom Befähigungsnachweis und Innungszwang 
Mehrung und Sicherung ſeines Einkommens erwartet. tehen 
doch ewiſſe Aerzte auch nicht an, Verlängerung des medtiziniſchen 
Studlums und Erschwerung der Prüfungen vom Staate zu ver⸗ 
langen, womit ſie ſich ſelbſt ein wenig günſtiges Zeugniß über ihre 
Studien und heutige Kunſt ausſtellen. 


* Hebung eines geſunkenen Dampfers. Ein engliſches 
Fachblatt erörterte kürzlich die Möglichkeit. die geſunk ne 
„Viktoria“ zu heben, und kam zu dem Schluſſe, daß wir zwar 
ausreichende Mittel dazu beſitzen, dieſe Mittel aber wegen der Un⸗ 
möglichkeit, in der bedeutenden Tiefe zu arbeiten, nicht anwenden 
können. Erfolgreich waren bagenen, wie bekannt, die Bergung: 
verſuche bei dem Panzerſchiff „Howe“, welches im Hafen von 


Ferrol auf einen Felſen gelaufen war. 
verlautet hat, das war das Verfahren, mit 
vom Felſen abgebracht und wieder flott 
doner Engineering bringt darüber einen 
„Kr.⸗Ztg.“ 2 ſtund dag 51 juten d 
ſchwerte, war der Umſtand, daß die ſpitzen Zacken des Felſens hier 
und da bis 1,80 Meter tief in den Schiffsraum dens I 2: 
daß der „Howe“ auf beiden Seiten Lecke aufwies, weil die Spring⸗ 
uth ihn dür durch hatte. Erſt wurden dle Felſenzacken, welche die 

ackbordſeite durchbohrt hatten, durch Taucher geſprengt, worauf 
man an das Verſtopfen der Oeffnungen ging. Als dieſe Arbeit be⸗ 
endet war, mußte das Schiff, welches auf der Steuerbordſeite lag. 
hochgerichtet werden, damit die Taucher auch die Lecke dieſer Seite 
veritopfen konnten, was natürlich ſtets von außen geſchehen muß. 
Dieſes Aufrichten erzielte man durch Vollpumpen des Raumes über 
dem Panzerdeck. Als die Lecke verſtopft waren, gewannen allmäb⸗ 
lich die acht Pumpſchiffe die Gewalt über die eingedrungenen 
Waſſermaſſen und es kam bei der Fluth das Schiff vom Felſen ab, 
7 man es um 600 Tonnen erleichtert hatte. Endlich wurde es 
u das Dock zu Ferrol geſchleppt. Die Koſten der Bergung und 
der Ausbeſſerung waren aber ſo bedeutend, daß man dafür an⸗ 
nähernd ein neues Schiff gebaut hätte. 


Eine 4 75 Sachsſche Handſchrift In einer Hand⸗ 
ſchrift der ürnberger Stadtbtollothek wurden über 909 

eiftergedichte, Lieder ꝛc. als von Hans Sachs herrührend, ers 
kannt. Bislang hatte man das Buch einem Schuſtergeſellen 
Barthel Weber zugeſchrleben. Das Manuffript wird Prof. Gögz⸗ 
een are Feſtſtellung des bezw. der Verfaſſer der Poeme 
übermittelt. 


Was aber bisher nicht 
deſſen Hilfe der Koloß 
erich 3 i Der ren 
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Was die Arbeit beſonders er⸗ 


* Hermann Sudermann hat ſoeben einen Roman vollendet. 
der den Titel führt „Es war.“ Der Lichter führt uns in dieſem 
Roman wie in ſeinen früheren epiſchen Dichtungen auf den B 
ſeiner oſtpreußiſchen Heimath. Wie wir hören, erſcheint der Roman 
zuerſt in der neuen, von Neumann⸗Hofer heraunsgegebenen Cotta⸗ 
ſchen Romanzeitung, deren erſtes Heft der Roman eröffnen ſoll. 
Später wird er in 2 Bänden im Cottaſchen Verlage erſcheinen. 


Amerika. 

* Bei der am Mittwoch im Senat begonnenen Be⸗ 
rathung über die Abſchaffung der Shermanbill 
ſprach Sherman ſelbſt für die Abſchaffung und hob hervor, 
die Kriſis ſei nicht durch die Bill, ſondern durch die Zolltarif 
veränderungen hervorgerufen. Sherman ſchlug eine Emiſſion 
von Obligationen zur Milderung der Kriſis und zur Ver⸗ 
meidung eines Defizits vor. Der Senat wird vorausſichtlich 
Shermans Vorſchlag annehmen. 


Lokales. 
Boten, 1. 8 1 
»Die Wartheſchifffahrt im Jahre Das Jahr 1892 
war, wie der letzte ider Poſener Handelskammer ausführt, 
das ſchlechteſte, das die Dampfſchſffabrt auf der Warthe feit ihrer 
Einführung erlebt hat. Die Schifffahrt wurde am 18. März mit 
dem Abgange des erſten Schleppzuges von Stettin eröffnet und 
kam durch den am 26. November eingetretenen Winter zum Still⸗ 
ſtand. Im Dezember trat vorübergehend mildere Witterung ein, 
die noch Gelegenbeit gab, die beladenen Kähne in einen möglichſt 
ſicheren Winterſtand zu bringen oder Leichter für dieſelben heran⸗ 
uholen, die S wurden, weil das Waſſer durch den Froſt 
dellenweiſe einen noch niedrigeren Stand erreicht hatte, als im 
Sommer. Poſen war während der 12 Wochen vom 15. Juli bis 
zum 8 Oftober cuch für die leichteſten Dampfer nicht erreichbar; 
das Ergebniß der Frachtſchifffabrt wurde hierdurch, zumal da Rück⸗ 
ſickten auf den Wettbewerb ein Anpaſſen der Frachten an bie ge- 
gebenen Verhältnſſſe nicht geſtatteten, geradezu unlohnend, während 
deim Bug ſirgeſchäft, wo Abmachung von Fall zu Fall üblich iſt, 
ſich die Ungunft der Verhältniſſe naturgemäß weniger ſtark geltend 
machte; immerhin waren auch bier die Erträge ſehr beſcheiden. 
Wegen des ungewöbnlich ſchlechten Waſſerſtandes entging der 
Dampfſchifffahrt nicht nur jebr viel Ladung, ſondern fie büßte auch 
ſebr viel Fracht auf ſchon übernommene Ladung dadurch ein, daß 
oft die Ablieferung nicht am Beſtimmungsorte erfolgen konnte, 
ſondern ſchon unterwegs ſtattfinden mußte. Von 114 in 61 Schlepp⸗ 
zügen von Stettin nach Poſen abgelaſſenen Kahnladungen kamen 
nur 85 überhaupt nach Poſen und dieſe zum Theil ſogar nur unter 
Segel, wie denn während des Sommers der Verkehr nach den 
oberen Wartheſtatlonen, jo lange er nicht ganz unterbrochen war, 
nur unter Segel aufrecht erhalten werden konnte. 16 Kähne kamen 
gar nicht bis Poſen und 13 winterten unterwegs ein; auch von 
Poſen kommende Ladung verwinterte unterwegs in 3 Kähnen. Mit 
den Schleppkähnen der im Beirlebe vereinigten Geſellſchaften 
errmann & Co. und Stettin⸗Poſen⸗Bromberger Dampfſchifffahrt⸗ 
eſellſchaft, beide in Stettin, wurden nach Polen gebracht 122 771 
Zentner (1891: 199 219; 1890: 141 506 1889: 152 715); von 
ofen ftromab wurden befördert 140021 Zentner (1891: 212 894; 
1890; 222 207 ; 1889; 159 354). Die Vereinigten Wartheſchlffer e. G. 
haben 122 beladene Fahrzeuge mit entnern und 86 leere 
Fahrzeuge innerhalb der Provinz Poſen auf der Warthe geſchleppt; 
nach Poſen gingen davon 152 651 und von Poſen 69 455 Zentner. 
nsgeſammt alſo find von den genannten drei Geſellſchaften im 
zur 1892 nach Poſen 275422 (1891: 338 483) und von Poſen 
309 476 Zentner (1891: 385 163) befördert worden. Unter den von 
den beiden Stettiner Geſellſchaften angegebenen Kähnen find nicht 
enthalten die zahlreichen fremden Kähne, die innerhalb der Provinz 
auf der Warthe ober⸗ und unterhalb Poſens bugſirt wurden; es 
woren dies über 200 Fahrzeuge, beladen und leer, die meiſt auf 
2 Strecken, bisweilen aber auch über 300 km weit geſchleppt 
urden. 


ſichtlich fort, da zahlreiche Arbeiter dabei beichäftigt 
werden. Ebenſo find die Arbei ch a ſchäftig 


wimanns. — Jr Wat 
eines Nachfolgers des zum Schatzſekretär ernannten Grafen Poſa⸗ 
dowsly Wehner wird der Provinzial⸗Ausſchuß am 6. September 


hier zuſammentreten. 

r. Die Temperatur {ft jeit etwa einer Woche eine unge⸗ 
wöhnlich niedrige, fast perbitliche... Während wir Ende Auguft 
v. J. bis 302 Gr. C. Wärme 1 en, betrug in der letzten Woche 
des vorigen Monats die höchſte 1 nur 16,7 bis 19,5 Gr., 
die niedrigſte 9,1 bis 12,3 Gr. C., und beute (1. September) Mor- 
gens 7 Uhr zeigte das Thermometer ſogar nur 7,3 Gr. C. an. Am 
1. September v. J. betrug das Wärme Maximum 22,0 Gr., das 
Wärme⸗Minimum 154 Gr. 

r. Die hieſige Schützengilde hat ihr Erntekranzſchleßen vo⸗ 
rigen Sonntag Nachmittags 4 Ubr begonnen, und beendet daſſelbe 
morgen (Sonnabend) Abends 6 Uhr. Sonntag, den 3. d. M., 
findet die Proklamation des Erntekranz Königs, ſowie des erſten 
und zweiten Ritters ſtatt. Den beiten Schuß bat bis jetzt Maurer⸗ 
meiſter Skalski abgegeben, derſelbe hat den Punkt in der Mitte 
getroffen; den zweitbeiten Schuß hat Kaufmann Kaufmann abge⸗ 

eben. Am vorigen Sonntage brachte bei der Eröffnung des 
Schießens das Hoch auf den Kalſer das älteſte Mitglied der Gilde, 
der 83jährige ehemalige Küſter Vellmer, welcher gegenwärtig der 
Gilde 52 Jahre als Mitglied angehört, aus. 

* Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs Verein. Der Miniſter für 
andel und Gewerbe bat durch Erlaß vom 4. Juli d. J. dem 
ngenieur Alfred Haumann beim Dampfkeſſel⸗Uleberwachungs⸗ 
erein in Poſen unter Borbebalt jeberzeitigen iderrufs die nach⸗ 

geſuchte Berechtigung zur Vornahme der Waſſerdruckprobe nach 
einer Hauptausbeſſerung bei allen für und von Vereinsmitgliedern 
ausgebeſſerten Keſſeln, der erſten Waſſerdruckprobe und Bauart⸗ 
prüfung bei allen für und von Vereinsmitgltedern erbauten Keſſeln, 
und der Abnahmeprüfung bei allen für und von Vereinsmitgliedern 
erbauten beweglichen Keſſeln 8 a 

5 un ach einer Bekanntmachung der königl. 
heb bee wird für die Allgemeine Gartenbau⸗ 
und Obſtausſtellung, welche in Breslau am 27. September d. J. 
eröffnet wird, eine Frachtvergünſttaung für m lade en nee 
gewährt. Die Rückbeförderung derſelben muß indeſſen kunerhalb 
vier Wochen nach Schluß der Ausſtellung (4. Oktober) erfolgen. 
Eine gleiche Vergünſtigung wird für die Bienenwirthſchaftliche Aus- 
ftellung in Lauenburg 1. Pom. (8.—10. Sept. d. 10 gewährt, doch 
— bei der letzteren die Rückbeförderung innerhalb acht Tagen zu 

erfolgen. 

* Zur Aerztetaxe. Auf Grund des 8 80 der Gewerbeord⸗ 
nung vom 21. Junt 1869, wonach die Bezahlung der approbirten 
erzte der Vereinbarung überlaſſen bleibt, jedoch als Norm für 
tetiige Fälle beim Mangel einer Vereinbarung Taxen von den 
Zentralbehörden ſeſtgeſetzt werden können, fol, wie ſeiner Zeit mit⸗ 


getheilt wurde, für Preußen eine neue ärztliche Taxe an Stelle der 
alten Taxe von 1815 erlafien werden. Im Kultusminiſterlum 
unterliegen die Fragen der Erwägung: 1) Iſt eine einheitliche 
Tore für die geſammte Monarchie oder für jede Provinz zu er: 
laſſen? 2) Sind verſchiedene Taxpreiſe für die kleinen Städte und 
das flache Land einerſeits und für die größeren und großen Städte 
anderſeits zu normiren? 3) Soll die Toxe nur eine Mindeſtgebühr 
oder daneben auch eine Meiftgebühr verzeichnen? 4) Sollen für 
Kommunal- und Staatsanſtalten ſowie für Gewerkvereine beſondere 
Toxpreiſe normirt werden? Es iſt fraglich, ob die alte preußtiche 
Medizinaltoxe, die das Datum des Jahres 1815 trägt, in Wahr⸗ 
heit aber aus dem Jahre 1868 ſtammt, auf dem Verordnungswege 
aufgehoben werden kann. Sie beruht auf einer landesherrlichen 
Verordnung, deren hauptſächlichſter Theil ſie iſt, ſo daß man mehr⸗ 
fach der Meinung iſt, daß ſie nur auf dem Wege der Geſetzgebung 
abgeändert oder aufgehoben werden könne. 

* Verdeutſchung eines polniſchen Ortsnamens. Durch 
königl. Erlaß iſt der jetzige Name des im Kretſe Rawitſch belegenen 
Rittergutes Potrzebowo in die Benennung „Neulände“ umge⸗ 
wandelt worden. 

* Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. Die Ziehung der 
3. Klaſſe 189. Lotterte beginnt am 11. d. Mis. Die Erneuerung 
der Looſe muß bis zum 7. d. Mts., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des 
Anrechts bewirkt werden. 

p. Das polnische Theater wird morgen wieder ſeine Vor⸗ 
3 beginnen. Heute Abend erfolgte die polizeiliche Reviſton 

es Gebäudes. die indeſſen zu keinerlei Bedenken Anlaß gab. 

p. Die Regulirungsarbeiten der Berliner Thor⸗Paſſage, 
welche vor einigen Wochen wegen der Truppen⸗Uebungen unter⸗ 
brochen wurden, werden am nüchſten Montag wieder aufgenommen. 
Der Wagenverkehr durch dle Paſſage erleidet dann wieder die 
früheren Beſchränkungen. Die Arbeiten dürften indeſſen in kurzer 
Zeit beendigt ſein. Be a 

* Srenzotter und Waldameiſen. Die gefürchtete Kreuz⸗ 
otter hält ſich nicht in allen Büſchen oder Waldſchonungen auf, 
ſondern nur da, wo ſich keine rothbraunen Waldameiſen befinden. 
Dieſe kleinen Inſekten find die größten Feinde der Kreuzotter. Hat 
eine ſolche Ameiſe ein derartiges Reptil entdeckt, ſo eilt ſie in Haſt 
an den Ameiſenbau zurück, worauf die ganze Schar im Laufſchritt 
auf die Kreuzotter fällt. Die Ameiſen hängen ſich an den ganzen 
Körper an, zerbeißen die Augen, kriechen in den weit geöffneten 
Rachen und von dort in den Schlund. Wle ſehr ſich die Kreuz⸗ 
otter winden und krümmen mag, pegen dieſe Feindesſchaar iſt fie 
ohnmächtig. n kurzer Zeit iſt die Kreuzotter getödtet, worauf 
die Ameiſen mit hölliſcher Wuth über den Körper herfallen und 
die Fleiſchtheile lostrennen, um nur die Haut und die Knochen⸗ 
theile zurück zu laſſen. Wo ſich rothbraune Waldameiſen ange⸗ 
ſiedelt befinden, kann ein Waldterraln ohne Furcht betreten 
Dr da die Kreuzottern auf weite Entfernungen dieſe Stellen 
meiden. 

p. Von der Warthe. Geſtern find wieder mehrere Fahr: 
zeuge der Strombauverwaltung ſtromabwärts gegangen, um bei 
den Durchſtichsarbeiten bei Owinsk verwandt zu werden. Außer 
den Räumen für die Maſchinen und Geräthſchaften enthalten die 
Fahrzeuge auch Unterkunftsräume für die Arbeiter. Bei dem 
niedrigen Waſſerſtande iſt es auch den beiden Regierungsdampfern 
unmöglich geworden, die Große Schleuße zu paſſiren. Es iſt des⸗ 
halb bereits vor längerer Zeit ein Dampfer unterhalb derſel ben 
und der andere oberhalb der Walltſcheibrücke ſtationirt worden. 
Die geſtern hier angekommenen Schleppdampfer haben die Stadt 
bereits wieder verlaſſen, da das Waſſer noch immer weiter fällt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


4) Berlin, 1. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Nach einer hier eingegangenen telegraphiſchen Nachricht iſt die 
von dem Premier⸗Lieutenant von Stetten geleitete Expedition 
in das Hinterland von Kamerun an der Mündung des Niger 
eingetroffen. Die Expedition, welcher auch der Premierlieutenant 
Dühring angehörte, iſt im Februar dieſes Jahres von der 
Kamerunküſte aufgebrochen und den Sannagafluß hinaufge⸗ 
gangen. Von Balinga wandte fie ſich im Mäcz d. J. nach 
dem reich bevölkerten Gebiete von Tikar und erreichte 
Nganndere und Nola (am Benne). In den durchzogenen Ge⸗ 
bieten wurden Verträge mit den einheimiſchen Stämmen ab⸗ 
geſchloſſen. Herr von Stetten wird demnächſt nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren. 

Monza, 1. Sept. Der Prinz von Neapel iſt geſtern 
Abend 10 ¾ Uhr nach Koblenz abgereiſt. In ſeiner Beglei⸗ 
tung befindet ſich der General Terzagin und der Kapitän 
ee Der König geleitete den Prinzen nach dem 

ahnhof. 

Madrid, 1. Sept. Die Königin⸗Regentin ſprach dem 
Miniſterrathe ihr vollſtändiges Vertrauen aus. Nach amt- 
1 Berichten iſt die Ruhe in ganz Spanien wiederher⸗ 
geſtellt. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Thorn, 1. Sept. [Privat⸗Telegr. der „Po 
Ztg.“! In Schulitz find zwei Arbeiter, welche in der 
51 0 gefiſcht hatten, unter choleraverdächtigen Erſcheinungen 
erkrankt. 

Wilna, 1. Sept. [Priv. ⸗Telegr. d. „Poſ. 
3t g.] In Folge des deutſch ruſſiſchen Zollkrieges werden 
die Holztransporte aus dem Innern Rußlands ſtatt, wie bis⸗ 
her, über Danzig und Königsberg nach Preußen, über Li bau 
und Rig a nach Frankreich dirigirt. In den letzten 
Tagen wurden ganz bedeutende Quantitäten Holz nach Frank⸗ 
reich verkauft. 

Petersburg, 1. Sept. Cholerabericht. Vom 24. bis 
31. Auguſt vorgekommene Erkrankungen in Petersburg 40 
erkrankt, 15 geſtorben; in Moskau vom 23. bis 26. Auguſt 
102 Erkrankungen, 58 Todesfälle; Gouvernement Lomza vom 
20. bis 26. Auguſt 106 Erkrankungen, 64 Todesfälle; Gou⸗ 
vernement Podolien vom 13. bis 19. Aug. 965 Erkrankungen, 
285 Todesfälle; Gouvernement Kursk vom 20. bis 26. Aug. 
493 Erkrankungen, 181 Todesfälle; Gouvernement Kaſan zu 
derſelben Zeit 390 Erkrankungen, 164 Todesfälle; Gouverne⸗ 
ment Wladimir zu derſelben Zeit 337 Erkrankungen, 116 To⸗ 
desfälle; Gouvernement Tula zu derſelben Zeit 358 Erkran⸗ 
kan, 4090 Todesfälle. E 

aſhington, 1. Sept. Senat. 
Wollkott ſprach zu Gunſten des ie. 


Der Senator 
Er erörterte die 


wahrſcheinliche Haltung der Silberanhänger und führte aus, 
der Senat könnte die Aufhebung der Shermanbill erreichen, 
wenn gleichzeitige Vorſchläge über die Silberprägung gemacht 
würden. Andernfalls würde bis zur Aufhebung der Bill viel 
Zeit verfließen. Eine internationale Verſtändigung der Bime⸗ 
talliſter ohne England ſei unmöglich. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Po. 5 
Berl 1 Sehtenber Abends 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine große A n ahl 
von Ordens verleihungen anläßlich der Anweſenheit 
des Kaiſers in der Rheinprovinz. Es erhielten: der Schloß⸗ 
hauptmann von Sobmacher⸗Antweiler den Stern und die 
Krone zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
die Profeſſoren Loerſch in Bonn den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit Schleife und Krone, Wöllner in Aachen den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, Menzel⸗ 
Bonn, Seuffert-Bonn den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
Krupp⸗Eſſen und Profeſſor Vautier⸗Düſſeldorf den Kronen⸗ 
orden zweiter Klaſſe, Graf Hoensbroich⸗Fournich die Kammer⸗ 
herrnwürde und Oberpräſident Naſſe den Charakter als 
Wirklicher Geheimer Rath. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt auf den Beſuch des 
Prinzen Heinrich zu den italieniſchen 
Flottenmanövern als einer neuen Bethätigung der in⸗ 
nigen Freundſchaft zwiſchen Italien und Deutſchland hin. Das 
gleiche innige Verhältniß komme in dem Beſuche des italieni⸗ 
ſchen Kronprinzen zu den Kaiſermanövern zum Ausdruck. An 
den Zielen der nationalen Beſtrebungen angelangt, ſähen ſich 
beide Nationen in dem Wunſche verbunden, an den erworbenen 


Gütern feſtzuhalten und in friedlichem Wettkampfe mit der 


anderen Kulturwelt die eigene Wohlfahrt zu pflegen und zu 


fördern. Die Erfüllung dieſer hohen Aufgaben finde eine mäch⸗ 


tige Bürgſchaft in dem Bunde, welcher Deutſchland und Ita⸗ 


lien mit dem gemeinſamen Freunde Oeſterreich⸗Ungarn für die 
Aufrechterhaltung des Friedens vereine, ſie finde eine weitere 


Gewähr in der innigen Freundſchaft, welche die Regenten ver⸗ 
binde. Deutſchland bringe dem Kronprinzen von Italien den 
Wunſch entgegen, er möge auch diesmal auf deutſchem Boden 
angenehme Tage verleben und die Gewißheit treuer Freund⸗ 
ſchaft in die Heimath mitnehmen. 

Nach einer Mittheilung der „Poſt“ begiebt ſich der 
Reichskanzler nach Beendigung der Kaiſermeaöver auf 
einen Tag nach Berlin, von wo er demnächſt zur Kur nach 
Karlsbad abreiſen wird. 

Die Berathungen der Kommiſſarien der 
einzelnen Bundes ſtaaten über die Reichs ſteu er⸗ 
pläne ſollen nach der „Poſt“ unter Vorſitz des Reichs⸗ 
ſchatzſekretärs am 5. und 6. September in Berlin 
ſtattfinden. 

Die Wein⸗ und Tabaksſteuervorlagen, 
ſowie das Aus wanderungsgeſetz werden der „Poſt“ 
zufolge dem Reichstag in der nächſten Seſſion wieder zu⸗ 
gehen. 

Amtsgerichtsrath Dr. Haſe in Margonin iſt als 


Landgerichtsrath an das Landgericht in Schneidemühl verſetzt. 


Wie die „Staatsbürger⸗Ztg.“ meldet, iſt das Unter⸗ 
ſuchungs verfahren im Buſchhoffprozeß 
wieder aufgenommen worden. Ein Berliner 
Kriminal⸗Kommiſſar hat ſich zu erneuten Erhebungen in der 
Sache nach Cleve begeben. 

Das Oberverwaltungsgericht hat in einem 


Erkenntniß die Steuerpflichtigkeit regelmäßi⸗ 


ger Gratifikationen anerkannt. 


Für den Flößerverkehr auf der Weichſel 


hat nach dem „Reichsanzeiger“ der Oberpräſident von Weſt⸗ 
preußen mehrere beſchränkende Maßnahmen getrof⸗ 
fen. Es iſt danach den nichtdeutſchen Flößern, welche von 
Rußland die Weichſel herabkommen, nicht geſtattet, ihre Traf⸗ 
ten zu verlaſſen und an die Ufer zu gehen. An den einge⸗ 
richteten Lebensmittel⸗Verſorgungsſtationen müſſen Lebensmittel 
und Trinkwaſſer von den Kaſſirern und Rottleuten herangeholt 
werden, aber unter der Bedingung ſofortiger Rückkehr auf die 
Traften. Bei ihrer Rückreiſe in die Heimath ſind die Flößer 
auf der Eiſenbahn in beſonderen Waggons zu trans portiren. 
Die Ablohnung der Flößer erfolgt an beſonders bezeichneten 


Stellen, worauf ſich die Leute unverzüglich nach den angewie⸗ 


ſenen Unterkunftsräumen bezw. nach dem Bahnhof zu begeben 


haben. 

das ſtädtiſche Krankenhaus zu 
Mo a bit find über Nacht wiederum vier Männer und zwei 
Frauen als choleraverdächtig zur Beobachtung einge⸗ 
liefert. Als geſund entlaſſen ſind zwei Perſonen. Der In⸗ 
ſtrumentenmacher Baumgart iſt geſtorben. Der 
Krankenbeſtand beträgt augenblicklich 10 Männer und drei 
Frauen. Bei dem der Tft Kinde der Frau Buch⸗ 


binder Schuſter iſt ebenfalls Cholera 
. 
uf dem Grundſtück Burgſtraße Nr. 29 


wüthete heute früh ein großes Feuer, das mehrere Gebäude 
in Aſche legte und viele Fabrik⸗ und Waarenvorräthe ver⸗ 
nichtete. Da auf demſelben Grundſtück innerhalb ſechs Wochen 
bereits mehrere Male Feuer ausgebrochen iſt, ſo vermuthet 
man Brandſtiftung. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Der perfekte Steuerzahler. Erläuterungen und 
Beiſpiele für die Veranlagung zur Einkommen⸗„Gewerbe⸗, Gebäude⸗ 
und Vermögensſteuer in Preußen. Neue (vierte) Bearbeitung auf 
Grund der maßgebenden Geſetze und Verordnungen. 4 Bogen 8, 
Mit drei Tabellen. Preis 50 Pfg. Verlag von G. Sauerbrei in 
Bad Homburg. 


Die unter ſtaatlicher Aufſicht und Verwaltung ftehende 


Kunſt⸗ und Gewerbeſchule „Frauenſchutz 


Poſen, Martinſtraße 6, 


vom 1. Oktober Petriplatz Rt. 3, u. 


ri ap des Winterſemeſters Anfang Oktober. 


DDD 


Die Geburt einer munteren 
Tochter zeigen ergebenſt an 


Berlin MW., den 31. Aug. 1893 


Kirchen⸗Nuchrichten 
für Poſen. 
2 Kreuzkirche. 
Sonntag, den 3. Sept, Vorm. 
um 8 Uhr, Abendmahl, Herr 
Superintendent Zehn. Um 


Heute Mittags 1 Uhr entſchlief nach langem ſchweren 
Lelden meine einzige, inniggeliebte Schweſter, unſere gute 
Schwägerin und Tante, die verw. Frau Mittelſchullehrer 


Ida von Buchowska. 
Die Beerdigung findet am 3. Sept., Nachm. 5 Uhr, vom; 


8 g 0 Biehrer 10 Ühr igt, & . 
Dr. Mori Kantorowiez Trauerhauſe Gr. Gerberſtr. 1.5 aus ont dem BEN Zu II. 8 Lebranftalt, Audereicht Bon ut tags in hc Zehn. a Ki br 
11460 und Frau. ne Ble trauerude Sihweiter. 3 Klaſſen eingetheilt. Kurſe halbjährlich und monuuich.| Kindergottesdtenſt. 


Lehrfächer: Handarbeit, Schneidern, Wäſchezuſchneiden, 
Freihandzeichnen, Malen (Aquarell, Porzellan, Gouache), 
utz, Glanzplätten, Nähmaſchine. 
Abth. III. Mädchen ⸗Fortbildungsſchule. Unterricht Nachmit⸗ 
tags in 3 Klaſſen. Dauer eines Kurſus 6 Monate. 
In Klaſſe I. Handarbeit. \ Freihandzeichnen, 
„ „ II. Schneidern, Putz. . Brileſſchr. Buch⸗ 
> „ III. Wäſchezeichnen, Glanzplätten. führ., Nähmaſch. 
Neu aufgenommen ferner: 5 Bi 
Handelsſchule für Frauen und Töchter gebildeter Stände. 
Lehrplan: 1. Kaufmänniſche Korreſpondenz. 
2. Kaufmänniſches Rechnen. 
3 Einfache und doppelte Buchführung. 
4. Kontor⸗Arbeiten. 
5. Handelslehre und Wechſelrecht. 
. Schönſchreiben. 11454 
Anmeldungen für alle Abtheilungen werden rechtzeitig erbeten. 


Iſrael. Maͤdchen⸗Penſionat. 


Junge Mädchen zur Theilnahme an einem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Curſus gewünſcht. . 11443 
Frau 8. Wiener und Töchter, 
Poſen, St. Martin Nr. 15. 


St. Paulikirche. 
Sonntag, den 3. Sept., Vorm. 
9 Uhr, Beichte und Abend⸗ 
mahl, Herr Paſtor Loycke. 
Um 10 Uhr, Predigt, Herr 
Konſiſtorial⸗Rath D. Reichard. 
11¼ Uhr Kindergottesdienſt. 
Freitag, den 8. Sept, Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Loycke. 
St. Petrikirche. 
Sonntag, den 3. Sept., Vorm. 
10 Uhr, Drebigt, Herr Kon⸗ 
ſiſtortalrath r. Borgtus. 
ar PL Uhr Kinder⸗Gottes⸗ 
enſt. 
Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Sonntag, den 3. Sept., Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Mili⸗ 
tär = Oberpfarrer Wölfing. 
Beichte und Abendmahl. Um 
11 ¼ͤ Ubr Kindergottesdienſt. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 
Sonntag, den 3. Sept., Vorm. 
9'/, Uhr, Predigt, Herr Kan⸗ 
didat Werner. Nachmittags 


Aus Anlaß des Heimganges 
unſerer innig gelieb ten Tochter 


Marie 


ſind uns ſo überaus zahlreiche 
Beweiſe der Thellnahme und 


nnen 


8 St. Martin 13, 
Se ==, Sarg-Magazin. 


a 
Holz und Metallſärge, ſowie Leichenkleider und 
Steppdecken in reichſter Auswahl. 11463 


D Reichard 
für die fo troftreichen Worte, 
ſowie den Herren Sängern des 
Allgemeinen Männer⸗Geſang⸗ 
Vereins unſern tiefgefühlteſten 
und innigſten Dank. 

Posen, 1. September 1893, 


C. Bartisius 
und Frau. 


{or} 


Großes Lager 
in deutſchen, englifchen und 
franzöſiſchen Stoffen, 
zur Anfertigung nach 
Maafſt, empfiehlt 
unter Leitung ſehr ſein 


hervorragender bedeutend 
Kräfte. 


11462 


Auswärtige für Gemeinde⸗Synagoge: Kandſhal Werner . Herr 
1 feine Serren-arderobe Neue Betschule. mc Us 


Verlobt: Frl. Hedwig Stieve 
mit Herrn Gerichtsaſſeſſor Sieg⸗ 
fried Reimer in Zabern. Fräul. 

rete Wrampelmeyer mit Herrn 

r. med. A. Wegener in Claus: 
thal. Frl. Alwine Guillaume 
mit Herrn Lieutenant a. D. 
Alfred Michaelis in Leipzig⸗ 
Duisburg. 

Verehelicht: Herr Sekonde⸗ 
Lieuten. Walter von Roſenberg 
mit Fräul. Marle Barkow in 


intendent Kleinwächter. 
Kapelle der evangeliſchen 
Diakoniſſen⸗Anſt 
Sonnabend, den 2. Sept., Abends 
8 Uhr, Wochenſchlußgottesdienſt, 
Herr Paſtor Klar. 
Sonntag, den 3. Sept, Vorm. 
— Uhr, Predigt, Herr Paſtor 


ar. 

In den Barochteen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
Pi = 618 5 31. ande 

auft 6 männl., 11 weibl. Perf. 
Geſtorb. 8 „ 3 z * a 
Getraut 1 Baar. 


Haulhule, Gera, Huf . L. 


a. Hochbau ꝛc. b. Maſchinen⸗ 
bau. — Bewährte Lehrmethode, 
tüchtige ſtändige Lehrkräfte. — 
Beginn des Winterſemeſters 


am 1. Novemb d Pi 
unterrichts am 1. Oftoperr 


Programm ꝛc. durch 11293 
„Die Direktion: M. Neldhardt. 
Vorber. f. d. Freiwill.-, Fähnrich-, 
Primaner- u. Abiturientenexamen d. 
Dir. Moestas Inst. i. Dresden 6. 


138 Penſionäre 
finden ſorgfältigſte liebevolle Auf⸗ 
nahme in achtbarer jüd. Familie. 


Jeſuitenſtr. 11, II., rechts. 


Gardinen! 


Am Sonntag, den 3. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, werden in 
unſerer Synagoge ſämmtliche nns noch nicht gemeldeten Sitzplätze 
von uns vermiethet werden. 

Posen, den 1. September 1893. 


11442 Der Vorſtand. 


Görlitzer Dampfwaschanstalt, 
Pontestrasse, Görlitz, Pontestrasse, 
größte Wäſcherei und Plätterei am Platze, 


übernimmt jedes Quantum Wäſche feinerer Familien zur Reini⸗ 
gung. — Vorzügliche Einrichtungen, ſehr ſchonende Behandlung. 
Raſenbleiche. Geſundes Quellwaſſer, daher größte Ga⸗ 
rantie für geſunde Wäſche. — Fracht unbedeutend. — Preis⸗ 
verzeichniſſe ſtehen gern zur Verfügung. 11326 


Tabelloſer ih. Elegante Ausführung. 
Zeitgemäß ſehr billige Preiſe. 


Ba“ 
Reiſe⸗Hohenzollerumäntel 
ſowie N Schlafröcke 


in großer Auswahl. 


U ARE TRREENZEREEREUTETRTTRSLT FEUERT 5 
System Jäger, wollene Normalhemden und 
Beinkleider für Herren, Damen und Kinder. 11445 


U 18 
Ferdinand von Lepel mit Fräul. M. Joachimezyk, Friedrichſtr. 3, 1 Treppe. 
Caroline Remmer in Darmſtadt⸗ rr! . . . 
Bremen. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Profeſſor Dr. Jul. Smend in 
Straßburg i. E. Herrn Rechts⸗ 
anwalt Hitzeroth in Magdeburg. 
Herrn Dr. Thöne in Hannover. 
Hrn. Forſtaſſeſſor Köhler in Te⸗ 
ſtorff 1. Meckl. Hrn. Dr. Keuffen 
in Köln. 

Eine Tochter: Hrn. Eugen 
von Krakau in Hamburg. Hrn. 
Rittmeiſter a. D. Dommes in 
Braunſchweig. Hrn. Dr. med. 
F. Windſcheid in Leipzig. Hrn. 
er 8 Schmidt in Hagen 
1. W. Hrn. Landrath Frhr. von 
Schirnding in Brieg. Hrn. Kgl. 
Oberförſter, Rittmeiſter d. Reſ. 

übner in Forſthaus Balſter. 

errn Prof. Giulio Valenti in 
erugta. Hrn. G. Neuhauß in 
elchow. 


Junge Damen von guter Figur und der 
Schneiderei vertraut finden ſofortige Stellung. 


11447 Carl Kaskel & Comp. 


Gratulationskarten 


zu den jüdiſchen Feiertagen mit und ohne 
hebrälſchem Text werden ſchnellſtens angefertigt 
in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & 00. 


(A. Röstel). 
Posen, Wilhelmſtr. 17. 


Für ein Cantinengeſchäft wird Eine tüchtige 11435 
ein junger Mann fowie en Verkäuferin 


Laufburſche reſp. Haus hälter (ur eine erſte Kraft), mo., der 


per 1. Oktober cr. geſucht. 11208 poln. Sprache mächtig, findet per 
Offerten unter 8. A. 2793 57 1 9 515 3 8 8 b 2 

2 meinem Manufaktur. Schnitt: 

an die Exp. d. Big, erbeten waaren⸗Geſchäft bei hohem 


Apotheken⸗Eleve, Ja Stellung 
9 u end, für 1. Ottober Elias Priebatsch, 
unter günſtigen 3 Buk. 


11278 gefucht. 


Ein ordentlicher, nüchterner 
: Hr. Heinrich von * 
192 5 Aeaa Spor Grabenſtr. Nr. 4 II iſt vom Adler-Apothek ® 8 108 utſcher 0 leriſt !Stores! 
1 e in Hamburg. a „Nr. 5 ö . mög geweſener Kavalleriſt, 
bon der, wel Lietbs-Gesuebe. 1. Oktober eine Wohnung, beſteh. — Cnergſſchen, nüchternen, deutich | wird per ſofort geluht. 1141 Bettdecken! 
rau Gutsbeſitzer Chriſt. Schil⸗ 


und polniſch ſprechenden Zu erft. Centralbahnhof. 


Hofverwalter Der 


Fr Reinhold Blume in Berlin. 


ng, geb. Wintermann in Huckarde. 
Dine Geh. Sanitätsrath Dr. 
inette Bitter, geb. Kreuzhage 
in Melle. Frau Agnes Weſen⸗ 
berg, geb. Arlleidt in Berlin. 
rau Medfizinalrath Babette 
enkel, geb. Roßmayr in Erding. 


WJ. o. o. F. c 
M. d. 4. IX. 93. A. 8½ U. L. 


BERN Ne] 
Victoria-Restaurant, 


g Schloßfſtr. 4, 14517 
jeden Sonnabend von 6 Uhr 
Abends Eisbeine mit Sauer⸗ 


aus 5 Zimmern, Küche ꝛc. zu 
vermiethen. 11480 


Ein großer Laden 


Alter Markt Nr. 53/54 und 
ein Laden Jeſuitenſtr. Nr. 12 


Grösste Auswahl. 
Billigste Preise. 
Gewähr für Haltbarkeit. 
Jsidor Griess, 
11413 Markt 68. 


Eine freundl., neu renovirte 
Wohnung, 3 Zimmer und Küche, 
Breslauerſtr. 34, II. Etage 
nach vorn zu verm. 11023 


Lindenſtr. 8, part. 2 fenſtr. 


ſucht zum 1. Oktober cr. 


Dom. Landsberg, Suche eine Stellung bald 2 


f 7 ſind vom 1. Oktober er. ab mit : u äter als Putzmacherin od. t 
möbl. oder auch unmöblirtes derohne Wohnung zu vermlethen. Kreis Roſenberg O.⸗S. bea Fe ee 8 


Zimmer p. Oktober zu verm. _| Näheres im Bureau [11476| Bewerber mit N: A a 

guten Zeugniſſen aufräumen, plätten, nähen u. feine 
Gr. Gerberſtr. 40 iſt in der Jeſuiten ſtraſte Nr. 12, 1 Tr. über längere Dienftzeit und die a dnrbeiien. Off. unt. D. 424 
1. Etage eine Wohn. beſteh. aus n Inowrazlaw ſind vom als Amtsſekretäre verwendbar, in der Exped. d. Ztg. 11424 
4 Bimm., Küche n Nebengel v. 1. Dttober er. 11392 finden Berückſichtigung. Gehalt | Köchin, Mädch. 2. all. Arb empf. 


Oktober zu vermiethen. Näheres — 5 r 2 
bel Santtätsrath v. Gasiorowekl. |% Geſchäftsläden 26S ſt meln Tuch, Manufaf: M. Bauer, Theaterſtraße 5. 
mit Wohnungen in der frequen⸗ 


Wohnung geſucht teſten Geſchäftsgegend (Bahnhof⸗ ſerklong Wesch üft uche per 18 


von J Zimmern mit vollſtandte ſtraße) zu dermiethen. Sept. einen durchaus tüchtigen 
gem Nebengelaß in beſter ruhiger Ott 0 H offm ann Verk au fer 
‚,  _#Ghines. Thee 
neuer Ernte 1,80—6 M., 


Gegend der Oberſtadt per 1. Ok⸗ 
Nicht über 2 Stock. Adreſſen Ein großer Laden mit an- der polnlſchen Sprache mächtig, 
Calsb.Melange- Caffee, 


Braunkohlen⸗ 5 
Steinfohlen-Briguettes 


e plombirten Säck 
zu 100 Pfd. frei Haus billior 


0ruhlsBalogh$% 


tober c. von einem Beamten. * Boten, Ts 
grenzendem Zimmer ſowie ein der mit der Dekoration der Schau⸗ or dem Berliner or. 
5 In der Expan g kleiner Laden zu vermletden; fenſter bölig vertraut fein muß. Geldſchränte ante 


Off. ſind Gehaltsanſpr., Pho⸗ 


Daumen 11459 Wilhelmsplatz 10. . 
kraut, Port. 60 u. 40 Pf. Sonn: | Eine Wohnung, Stube und Seen 30 l. g tograph. u. Zeugnißabſchr. belzuf. Pu m. Stahlp. . anerk, nur gutem 
F ¼¼ C Kabel ein Volontair Cacao 3 lver Fast empf. 3. Digi. Freer 
kaut, Montag geback. Kalba- | inne Me Wienerſtraßte 5 Entree u. Nebengel. für 552 M. | Aufnahme 11423 . * — rei 


vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 


fußt mit Remoulade, Dienftag | miethen. Näheres im Keller per 1. Oktober zu vermiethen. M. H. Kadisch, Hafer-Biscuits | I 
Bean, rar 86 U,. bei Frau Meyer. 11330 Siellen-Angehrl Nah! Neuenburg W. Pr. Smyczynski as Auskur Ius. 
tt . 2 gut mödl. Zimmer jofort zu ellen-Angehote Ra Neuenburg W. Pr. ]. kun! 
San e Senn veruſſeth. St. Biartin 20. 3. Et. u Eine Verkäuferin ; Bureau 
Sonnabend, den 2. d. M. 
Gänſebraten EM 


und Schwarzſauer. 
M. Matuszewski, Schulſtraße 4. 


11441 St. Martin 27. von Juhre, Lilienthal & Co. 


Berlin, Markgrafenſtr. 103 
ertheilt über Credit und 
Privatverhältniſſe aus jedem 
Orte gewilſſenbaft Auskunft. 


Suche f. jüd. Verwandte, geb. 
geſchäftst., wirthſch. u. relig. 
erzog., v. gut. Familie, ang. 
Erſch. m. M. 15,000 p. Part. 
Gefl. Off. sub II. 24 221 an 
Haasenstein & Vogler A.-G. Bresi. erb. 


mit der Papierbranche vertraut 
wird geſucht. Meldungen iR 
114 


lagernd H. 500. 9 7 5 
Hafer⸗ u. Gerſtenſtroh. 


Zur Hülfe der Hausfrau wird 
Ich kaufe mehrere tauſend 


5 e ein Mädchen 10 

Frau geſucht. 11473 | Centner geſundes Hafer⸗ und 

— Grüneſtraſte 5 II I. Gerſtenſtroh. Off. mit billig- 
Für mein Herren⸗ u. Knaben⸗ ſter Preisangabe ab dort erb. an 


Garderoben⸗Geſchäft ſuche per Martin Kopp, Chemnitz i. S., 


1. Oktober d. J. einen Ver⸗ 11 5 3 
käufer, der poln. Sprache mächtig. 11348 ourage-Gejchäft. 
E. Mareus, Breslauerſtr. 


8 March 20 1113 22 Zu dem bevorſtehenden Neu⸗ 
Wienerſtraßze 6, P. T., I f. bl. jahrs⸗ und Verſöhnun öfefte hut 
2fenſtr. Vrdz. z b., eb. m. Koſt. der unterzeichnete Vorſtand einen 


Breiteſtraße 24 flüchtigen Hülfsvorbelet, 
I cine and non 6 Alm. eee eee 10 06 
F zum 4, September ex. melden. 


1. Oktober zu vermtethen. 11472 Adelnau, den 27. Auguſt 1893. 


VV Storporationsvorlun. 


miethen. 11449 Feibelsohn. 114 


Re 
Heringe! 


Billigſte Bezugsquelle für 


Wiederverkäufer. 11215 


RudolphChaym, gi, 


Sonnabend, 


Beilag 


e zur Posener 3 


* 


eitung. 


TERN 


Nr. 614. 2. September 1893 
Inif F. Oſtrowo, 31. Aug. [Von der Kleinkinder⸗93 Jahren. Roge war bis vor 8 T vollſtändig geſund und 
3 Dewaßtannult, Bur Enoleruebmehel ‚Bu Deakan Serge ma bre gebftet und auch leichtere Selbarbeiten 
. - e er hieſige Zweig Zwar 
d. Die Wahl des neuen Landeshauptmanns der Provinz ereins ein Inſtitut unter dem Namen „ Kleinkinder⸗ er konnte es aber nicht Kalten in der Wietzſchatt = fell Wat, 


ofen durch den Provinzial⸗Ausſchuß findet am 6. d. M. ftatt; 
ö — — Beftätigung der Wabl erfolgt durch den Kaiſer. 
Selbſt der „Dziennik Bozn.“ meint, unzweifelhaft werde der Ober⸗ 
Präſidialralb Dr. v. Dziembowski gewählt worden ö es ſeien 
für die Wahl deſſelben — Oberpräſident, der Provinziallandtags⸗ 
Marſchall Ars v. Unrube-Bomft und der Vorſitzende des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes v. Dzſemdowski. Dr. v. Dziembowski fit, 
wie der „Dziennik Pozn.“ mittheilt, deutſcher Nationalität, in der 
Provinz Poſen geboren und der polniſchen Sprache mächtig; bevor 
er zur königl. Regierung überging, war er Landrath des Kreiſes 
Sam er Re 


er. Mr 4 
d. en polni Ruſtikal vereinen, deren Patron Herr 
v. —— in en ats eifrig gegen die Organe der 
lniſchen Volkspartei acht. Den Generalverſammlungen dieſer 
Brreine welche meiſtens von Geiſtlichen gelettet werden und zu 
denen auch der Patron ſelbſt erſcheint, werden Reſolutlonen vor⸗ 
gelegt, welche gegen den „Poſtev, und den „Oredownik“, die 
Organe der Roltspartel,, a lutionen — „perben von 
1 eſe ohne eiteres ange⸗ 
— yon . — es neulich, wie bereits mitgetheilt, in der 


nommen. 
der polniſchen Ruſtikalvereine der Kreiſe 
Sie ae ebenſo am 28. v. M. in der General⸗ 


uſtikalvereine der Kreiſe Oſtrowo und Adelnau. 
1 +. Kaczmarek zu Chelmce iſt von dem Erz⸗ 
biſchof b. Stablewski zum Domherrn der Kollegiatkirche 1 . 
witz ernannt worden, und zwar ſowohl wegen ſeiner Verdlenſte 
als Geiſtlicher, als auch wegen ſeiner bürgerlichen Verdtenſte um 
Gründung einer Raiffelſenſchen Darlehnskaſſe und eines Ruſtlkal⸗ 
vereins in Cbelmce, welche einen günſtigen Einfluß auf den bäuer⸗ 
lichen Woblſtand geũbt haben. 
d. r — est en in a meh 
dien, ſondern auch in vielen anderen Ortſchaften ſchon polniſche 
— fo exiſtirt in Oliva bei Danzig ein Verein „Jednosc“ 
(Einigkeit) und in Elganowo ein Verein „Nadzleja“ (Hoffnung). 
—— — — —— ͤ E öf2᷑SU—ͤ ͤ—fc — 


Aus der Provinz Poſen. 


I Bromberg, 1. Sept. [Cholerafall) In dem Dorfe 
Penskowo bei Filehne iſt der 13jährige Sohn eines Flößers unter 
ſtart Cholera verdächtigen Erſcheinungen am 25. Auguſt erkrankt 
und nach einer heute bei der biefigen Regierung eingegangenen 
telegraphiſchen Mittheilung beute verſtorben. Der Vater war am 
Tage vor der Erkrankung von einer Flößereitour auf der Oder 
nach Haufe gekommen und hatte Obſt mitgebracht. Nach dem Ge⸗ 
nuſſe deſſelben iſt der Knabe erlrankt. Das Reſultat der bakterio⸗ 

terſuchung iſt noch nicht bekannt. 

en ae beni. 31. Aug. [Lehrerverein. Peti⸗ 
tion. Perſonallen. Kreisphyſikat. Geldſpende.] 

bielt der biefige Letrerverein in dem Oeblkeſchen Lokale 
feine diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab, zu welcher 26 
Mitglieder erſchienen waren. Dem Jahresbericht und Kaſſenbericht 
entnehmen wir, daß der Verein um 4 Mitglieder, alſo auf 42 an⸗ 
gewachſen iſt. Im Ganzen find 13 ordentliche Sitzungen abgehal⸗ 
ten, in denen neun Vorträge gehalten wurden. Die Einnahme be⸗ 
trug 167.70 Mark, die Ausgabe 92,75 Mark, ſodaß die Kaſſe noch 
über einen Beſtand von 74.55 Mark verfügt. Hinſichtlich der A 


ob die Provinzialverſammlungen alljährlich oder alle zwei Jahre 
tagen ſollen, beſchloß der Verein, ſeinen Delegirten, Rektor Lako⸗ 
ſchus, zu beauftragen, auf der 7 in Provinzial⸗Lehrerver 
ſammlung zu Neutomiſchel für einjährige Verſammlung zu ftimmen. 
— Die Bewohner der Bromberger Vorſtadt haben eine Petition 
an die Oberpoſtdirektion zu Bromberg in Umlauf geiet, welche die 
Errichtung einer Poſtanſtalt mit Telegraphenbetrieb auf der Brom⸗ 
derger Vorſtadt anſtrebt. Dieſelbe iſt mit zahlreichen Unterſchriſten 
bedeckt und wird „ abgeſandt. Es ſteht zu erwarten, daß der 
Petition Folge gege ab wird, da der Poſtverkehr ſich auf 
der betreffenden die h urch die Herverlegung des 3. Bataillons 
des 129. Infanterie Re — noch bedeutend mehr ſteigern wird. 
— An Stelle des von Mt yo Naumburg a. S. verſetzten Land⸗ 
gerichtsraths Engelbr: 1 YAmtörichter Dr. Haaſe aus Margonin 
berufen worden. — Brebiatemtätanbibat Rack bierſelbſt iſt als 
Pfarrverweſer nach Bnin In en worden. — Poſtaſſiſtent Solit 
zu Dt. Krone iſt nach er 5 6 verſetzt worden. — Die Ver⸗ 
waltung des durch den To — = Sanitätsrath8 Dr. Cheſzinski 
zu Kolmar l. P. erledigten Kreispppſitats in einftweilig dem hiefi- 
gen Kreiswundarzt Dr. chäfer übertragen worden. — Fü 


ür die 
durch die Brunnenkataſtrophe WW Bürger hat die Stadl 
Hamburg 1000 Mark geſpendet. 


Der Günſtling. 
Von B. von der Lancken. 

152. Fortſetzung. (Nachdruckeverboten.) 
Von den dreitauſend Mark war nur noch etwas mehr 
als der dritte Theil übrig. Boris erſchrak. Er hatte feiner 
Anſicht nach ſehr ſparſam gelebt — wohin war das Geld 
gekommen? Wo und wie ſollte er noch mehr ſparen? Den 
Diener entließ er ſchon, er wollte auch eine billigere Wohnung 
men; daß er ſtatt wie ſonſt bei Hiller jetzt bei Lontſch 
ſpeiſte, und ſtatt einer Flaſche Lafitte, erſtes klaſſirtes Ge⸗ 
wächs, ſich jetzt mit einer Chateau eychevelle begnügte, war 
eine Sparjamfeit, die er bis zu dieſem Moment ſich nicht auf⸗ 
erlegt hatte. Nun eben heimgekehrt, hatte er die Rechnung 
vom Tatterſal für Stall, Wartung und Pflege ſeiner Fatme 
erhalten, und dieſe war doch derart, daß ſie ihm zu denken gab. 


Fatme! — Der Unterhalt des Thieres koſtete viel, ſehr 
viel, und zu welchem Zweck hielt er den koſtbaren Fuchs? 
Einen reellen Nutzen hatte er durch denſelben nicht, nur eine 
Freude, die einzige freilich, die ihm geblieben. Aber gleichviel 

Er ſprang auf und ſchritt haſtig in ſeinem Zimmer hin 
und her. Sein Antlitz war bleich und ſchmal geworden, ſeine 
ſonſt ſo lachenden blauen Augen hatten einen fieberhaften 
Glanz, einen unſtäten Ausdruck bekommen — die letzten neun 
Wochen waren nicht ſpurlos an ihm vorüberdegangen. Neben 
ſeeliſchen Leiden beanſpruchte die äußere Lebensfrage ihr nicht 
wegzuleugnendes Recht, und er ſtand ihr ſo unwiſſend gegenüber. 
Va banque! rief er plötzlich, einer inneren lebhaften Er⸗ 
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a a ein : 
ewahranſtalt“ ins Leben gerufen, das den Zweck verfolgt, Kinder 
von zwei Jahren ab und darüber bis zur Zeit des ſchulpflichtigen 
Alters während mehrerer Stunden des Tages zu unterhalten, zu 
bewachen und durch Unterricht und Zu fördernd auf fie einzu⸗ 
wirken. An der Anftalt iſt als Lehrerin Fräulein Stiller ange: 
ſtellt, die es in der kurzen Zeit ihrer Wirkſamkelt verſtanden hat, 
derſelben den Ruf eines gemeinnützigen volksthüwlichen Inſtituts 
u verſchaffen, und daher kommt es auch, daß jetzt ſchon ein ſehr 
detrͤchllicher Theil der N Kir Bevölkerung aus den Reiben der 
Unbemittelten ihre Kinder dieſer Anstalt anvertraut. Da die 
Schu beiträge ſich durchſchnittlich pro Kind und Woche auf kaum 
10 Pf. belaufen, die armen Kinder ſogar auch von der Zahlung 
dieſes winzigen Beitrages befreit ſind, ſo iſt das Unternehmen 
hauptſächlich auf die Unterſtützung des hlieſigen vaterländiſchen 
Frauenvereins und auch auf die Wohlthätigkeit einzelner Perſonen 
angewieſen. — Der Landrath Bergius in Adelnau macht bekannt, 
daß mit Rückſicht auf die Choleragefahr auswärtige, d. h. aus 
anderen Kirchſprengeln ſtammende Wallfahrer an den am 1. Sep⸗ 
tember cr. in Przedborow, am 8. September in Kotlow und am 
10. September in Chlewo ſtattfindenden Ablaßfeſten nicht Theil 


nehmen dürfen. 

ch. Rawitſch, 31. Aug. [Gerücht über Garniſon⸗ 
wechſel. Marktpreiſe.] Seit einigen Tagen geht hier das 
Gerücht, das dritte Bataillon des 50. Infanterte⸗Regiments würde 
im nächſten Jahre von Liſſa, wo es gegenwärtig in Garniſon liegt, 
hierher verlegt werden und dann das ganze Regiment hier vereinigt 
fein. Nach Llſſa oder auch nach Jarotſchin würde das 5. Jäger⸗ 
bataillon aus Hirſchberg verlegt werden. Auf welche Thatſachen ſich 
die Gerüchte ſtützen und ob überhaupt etwas Wahres daran fit, 
entzieht ſich vorläufig der Kontrole. — Die Mißernte an Hafer 
macht ſich auf den Wochenmärkten recht fühlbar. Hafer iſt bei 


Weitem theurer als Weizen, ein Verhältniß, welches ſeit langen J 


— nicht vorhanden geweſen iſt. Während in dem abgelaufenen 
onat für 100 Kilogr. Weizen je nach der Qualität 14—15,50 M. 
gezahlt wurden, koſtete Hafer 16— 17,50 M. 100 Kilogr. Roggen 
koſteten 12— 13,50 M. und Gerſte 15—16 M. Letztere Fruchtart 
iſt gleich dem Hafer theurer als Weizen und Roggen, eine Folge 
des geringen Anbaues derſelben in hieſiger Gegend und der geringen 
Ernte. Gute Eßkartoffeln wurden mit 4—4,50 M. pro 100 Kilogr. 
bezahlt. Der Ertrag der Kartoffeln iſt zufriedenſtellend, ebenſo die 
Qualität. Der Preis für 100 Kilogr. Heu iſt wegen des geringen 
Ertrages bereits bis auf 8,50 We. geſtiegen, und ob nach dem zweiten 
Schnitt ein Sinken deſſelben zu erwarten iſt, iſt ſehr fraglich. Die 
Zufuhr auf dem Geflügelmarkte bleibt gegen die Vorjahre erheblich 
zurück, namentlich werden verhältnißmäßig wenig Gänſe auf den 
Markt gebracht, daher ſind auch die Preiſe höhere als im Vor⸗ 
jahre. Mittiere Stoppelgänſe werden jetzt mit 33,50 M. bezahlt, 
während man fie im Vorjahre für 2,25 2,50 M. kaufte. Die 
Zufuhr an Obſt iſt ganz bedeutend und dementſprechend die Preiſe 
mäßige. 1 Kilogr. Butter koſtete 2,20 2,50 M.; ein Schock Eier 
2 40— 2,60 M. Dieſe Preiſe haben ſich den ganzen Sommer bin⸗ 
durch ſo hoch gehalten. 

* Neuſtadt a. d. W., 31. Aug. [Land wehrgauver⸗ 
bands feſt.] Am 3. September feiert der Krieger⸗Verband des 
Kreiſes Jarotſchin ſein diesjähriges Sommerfeſt in Neuſtadt. An 
demſelben wird ſich nicht nur der geſammte Kriegerverband be⸗ 
theiligen, ſondern auch die Landwehr Vereine in Schroda, Poſen, 
Kions, die ihr Erſcheinen bereits zugeſagt haben. Die geſammten 
Arrangements fallen dem hieſigen Landwehrverein zu, der eine 
Mitgliederzahl von mehr als 100 Per onen aufweiſt. Auch die 
Einwohnerſchaft unſerer Stadt entfaltet eine rege Thätigkeit. 
Programm iſt folgendermaßen entworfen. 124 Uhr Empfang der 
auswärtigen Kameraden und Gäſte, 12%, bis 1%, Uhr General⸗ 
verſammlung des Gauverbandes im Vereinslokale (Felickiſche Saal), 
wo auch die Bewirthung der geladenen Kameraden ſtattfindet, 
1½ Uhr Generalmarſch, 1¼ Uhr Antreten ſämmtlicher Verbände 
auf dem Marktplatze, ſodann Begrüßung durch den Herrn Bürger⸗ 
meifter, darauf Parademarſch ſämmtlicher Kameraden, woran ſich 
das Ausma ſchiren nach dem Feſtplatz] anſchließt. Auf dem Feſt⸗ 
platze ſelbſt wird Abends ein Feuerwerk abgebrannt, ſodann er⸗ 
folgt - Rückmarſch zum Vereinslokal, in welchem dann der Tanz 

eginnt. 

v. Tirſchtiegel, 31. Aug. [Wahl. Hohes Alter 
Montag fand in der Schule die Neuwahl der wechſelnden Mit: 
glieder des hieſigen evangeliſchen Schulvorſtandes ſtatt. Es wurden 
wiedergewählt 10 Lemke und Mühlenbeſitzer Berthold 
Lehmann in Tirſchtiegel; neugewählt wurde Eigenthümer Meißner 
aus Birkenhorſt, einer hier eingeſchulten Landgemeinde. — Geſtern 
Abends 11 Uhr ſtarb in dem etwa 4 Kilometer von hier entfernten 
Ziegelſcheune der Ausgedinger Gottlieb Roge im Alter von 


regung folgend, va banque — Alles oder Nichts! Sei's 
dru 


m. 

Er drückte Edels Brief an ſeine Lippen, warf ſich auf 
das Sopha und ließ noch einmal an ſeinem Geiſte die Bilder 
der Vergangenheit vorüberziehen. Schön und heiter waren 15 
und dann? von glänzender Höhe ein jäher Sturz in die dunkle 
ſchwindelnde Tiefe —! 

Als Müller am nächſten Morgen mit dem Kaffee bei 
ſeinem jungen Herrn eintrat, fand er denſelben bleicher noch 
als gewöhnlich ſchon an feinem Schreibtiſch ſitzen und eifrig 
in Korreſpondenz vertieft. 

Herr Baron, der Kaffee. 

Gut, Müller, gut! Hier, trage dieſe beiden Annoncen nach 
der Expedition der „Kreuzzeitung“ und der „Poſt“. Ich will 
Fatme verkaufen. 

Fatme verkaufen? wiederholte Müller in einem Ton, der 
zwiſchen Erſtaunen und Ungläubigkeit die Mitte hielt. Aber, 
Herr Baron, warum? 

Kelling lächelte ſchmerzlich. 

Aus demſelben Grunde, aus dem ich Dir die Erlaubniß 
gab, Dich anderweitig zu vermiethen, alte gute Seele — weil 
ich muß! 

Hm — hm —! 

Müller ſtrich ſich das glattraſirte Kinn und ſchwieg, 
nahm beide Annoncen und ging hinaus. Selling fing an zu 
frühſtücken; aber es ſchmeckte ihm gar nicht. Endlich ſchob 
er Taſſe und Kaffeekännchen zurück. Dann fing er an, ſich 
umzukleiden und vertauſchte das Reithabit, das er ſchon an⸗ 
gelegt, mit einem eleganten Viſitenanzug. 


kräftig en: 

ogaſen, 30. Aug. [Beſitzveränderung. Maß⸗ 
regeln gegen die Cholera] Die Herren Zerenze und 
Hammerſchmidt hler haben geſtern ihre dicht an der Stadt belegene 
Landwirthſchaft nebſt Ziegelei an Herrn Thomas Kullak aus 
Wonzowo, Kreis Neutomiſchel, verkauft. Der Kaufpreis betrug 
ausſchließlich des Vorraths an fertigem Ziegelmaterial 42 000 M. 
— Die biefige Bolizeiverwaltung hat in Folge der jenſeits der 
Grenze herrſchenden Cholera die Schließung derjenigen Brunnen 
ee deren Waſſer den ſanitären Anforderungen nicht 
entſpricht. - 

g. Jutroſchin, 1. Sept. [Gehalts aufbeſſer 5 
Zur Ackerbeſtellung.] Die Aufbeſſerung In RR — 
erſten und der alleinſtehenden Lehrer iſt auch bier im Gange. Im 
Auftrage der königl. Regierung finden bereits Unterhandlungen 
der Diſtrikts⸗Kommiſſarien mit den Vertretern der Schulgemeinde 
im Beiſein der Lehrer ſtatt. Die Aufbeſſerungen ſind, je nach der 
5 der Feuerungsentſchädigung, die mit angerechnet wird, bel 

inzelnen jedoch bedeutend iſt, ſehr verſchieden. Sehr geſpannt 
iſt man, ob den Hauptlehrern die Funktlonszulage mit angerechnet 
werden wird. — Die Beſtellung der Aecker zur Herbſtſaat iſt in 
vollem Gange. Trotz des anhaltenden Regenwetters der letzten 
Woche tft der Boden noch lange nicht genügend durchgefeuchtet. 
ohne denſelben wäre die Beſtellung faſt unmöglich geweſen. Auch 
für den zweiten Grasſchnſtt, ſofern er nicht ſchon abgeerntet it, 
ſowie für Rüben und Kartoffeln iſt der Regen von den ſegens⸗ 
reichſten Folgen und läßt den Futtermangel weniger fühlbar 
werden, zumal das Vieh Weide hat. 


® Krotoſchin, 31. Aug. [Erſchoſſener Wilddieb.] 
Geſtern Nachmittags 5 Uhr wurde an der von bier nach dem 
nahen Dorfe Biadkti führenden Chauſſee der berüchtigte Wilddieb 
„Kaczmarek aus Bladki, zu Tode getroffen, aufgefunden. Ders 
ſelbe vermochte nur noch anzugeben, daß er von einem jungen 
Jorſtbeamten im Fürſtlich Thurn und Taxisſchen Forſtrevier 
Smoſzew (wahrſcheinlich beim Wildeen betroffen) angeſchoſſen 
worden ſei. In Folge der erhaltenen Wunde verſtarb K. bereits 
nach 1 en ec 

A eritz 1. Sep o rd. er hat ſich das Gerücht 
von einem Morde verbreitet, welcher bel Schwiebus geſchehen jeh 
ſoll. Nach demſelben iſt der Thatbeſtand folgender: Drei Per⸗ 
ſonen, Vater und zwei Söhne, befanden ſich auf dem Wege von 
Rinnersdorf, welches an der Meſeritz Schwlebuſer Chauſſee Liegt. 
nach Schwiebus. Als die Perſonen in der Nähe des letzteren Ortes 
waren, blieb der eine Sohn, ein Maurer, zurück, während die 
beiden anderen Perſonen weiter gingen und binter dem Berge, 
über welchen die Chauſſee fährt, verſchwanden. Plötzlich ſprang 
binter der an der Chauſſee ſtehenden Scheune ein Mann hervor, 
welcher dem Maurer mebrere Stiche in Kopf und Leib beibrachte, 
welche ſeinen Tod zur Folge hatten. Der Vater und der Bruder, 
denen das lange Verweilen des Buröcgebliebenen auffällig war, 
kehrten wieder zurück und fanden ihn bereits im Sterben. Den 
ſofort benachrichtigten Gendarmen und Poliziſten gelang es, den 
Thäter dingfeſt zu machen, welcher ſich dadurch verrleth, daß er 
mit Blut beſudelt war. Der Mörder Ift ein Dachdecker und hat 
nach einer der gegen den Ermordeten n Drohungen zu 
ſchließen, die That aus Rache begangen. ſoll die That bereits 
geſtanden haben. 

„Filehne, 1. Sept. [Am Pädagogium Oſtrau! fan 
am 29., 30. und 31. Auguſt die Entlaſſungspräfung unter Ver 
des Provinzial⸗Schulraths aus Poſen, Geh. Raths Polte, ſtatt. 
Von 24 Zöglingen haben 23 dieſelbe beſtanden und ſich dadurch 
das wiſſenſchaftliche Berechtigungszeugniß zum einjähr. Freiwilligen⸗ 
Dienſt erworben. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


+ Görlitz, 1. Sept. [Die letztegroße Erbſchaft 
der Stadt Görlktz] wird, wie jetzt bekannt wird, dagen 
zuſammenſchrumpfen. In dem Teſtament der Erblaſſerin Frau 
Linda Breitthor iſt zwar die Stadt als Univerſalerbin bezeichnet 
und die Erbſchaftsmaſſe ſelbſt wird ſich in der That auf 800100 M. 
belaufen, davon fällt aber der größte Theil an die Familie des 


J erſten Mannes der Erblaſſeria und der Stadt wird daraus nur ein 


Haus am Ober narkte bleiben, das aber immerhin einen Werth 
von etwa 80 000 Mark hat. Der projektirten Oberlauſitzer Ruhmes⸗ 
halle find, wie dem Komitee derſelben mitgetheilt worden iſt, ſeitens 
der Frau Breitthor 2 florentiniſche Marmorfiguren im Werthe von 
10000 Mark, 3 Oelgemälde und 2 venetianiſche Spiegel teſtamen⸗ 
tariſch vermacht worden. Auch wohlthätige Stiftungen ſollen 
reichlich bedacht worden ſein. 


Etwas unbequem, ſich alles dazu Nöthige allein zu⸗ 
ſammenſuchen zu müſſen — aber Müller hielt muſterhafte 
Ordnung, und ſo ging es beſſer als Kelling gedacht. Er war 
gerade dabei, den Cylinder aus dem ledernen Futteral zu nehmen, 
als ſein Diener eintrat. 

Aber, der Herr Ober — — der Herr Baron — ver- 
ka er ſich — der Herr Baron haben ſich allein ange⸗ 

e 

Boris drehte ſich lächelnd zu ihm um. 

; Ja, 55 2 1 00 wird wohl Zeit, daß ich mich 
aran gewöhne. Heute geſchah es freiwillig, in v 
Tagen iſt es ein „Muß“. 9 % letzen 

Ach, wenn der Herr Baron mich doch nur nicht fort⸗ 
ſchicken möchten, klagte die treue Seele; ich wollte ſo gerne — 

Still, Müller, ſtill! Ich weiß, was Du ſagen willſt; 
aber es hilft nichts. Wir müſſen Beide darin vernünftig ſein. 
So, nun gieb mir die Handſchuhe! 

Was denn noch? fragte er, als er, ſchon zum Gehen 
gewandt, noch einen Blick in den Spiegel warf und Müllers 
ni op Rechte mit zwei darin befindlichen Gegenſtänden 
emerkte. 

Ah! Die Viſitenkartentaſche und das Taſchentuch. 
Wenn ich das Beides vergeſſen hätte — hübſche Gain 
Na, ich werds mir merken, damit — 

Er brach bei einem Blick auf Müllers Geſicht, das eine 
ganz ſeltſame Grimaſſe zog, ab und ſtieg raſchen elaſtiſchen 
Schrittes die Treppen hinunter. Viele Blicke, beſonders von 


Frauen und Mädchen, folgten der ſchönen vornehmen Männer⸗ 
geſtalt, als er die Straße entlang ging. 


— BB 
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| würde ihn nie verlaſſen, dieſe Treue nie 


* Landeck i. Schl., 31. Aug. (Mordverſuch und 
Selbſtmord.] Geſtern in den Nachmittagsſtunden ereignete 
Ach hier ein entſetzliches Familiendrama. Um die Gunſt der 
Tochter der Frau Fabrilbeſitzer Auguſte Kadler aus Lodz, welche 
ur Kur hier weilt, bewarb fich der einige zwanzig Jahre zählende 

ohn des Rentters R., ebenfalls aus Lodz, ohne anſcheinend bei 
der Mutter des Mädchens irgend welches Gehör zu finden. 
Nachdem der junge Mann nach fünftägigem Aufenthalt geſtern 
hier abgereiſt war, kehrte er heute wieder zuxück und ſuchte bal 
nach ſeiner Ankunft die Damen auf. Da er ſie in ihrer Wohnung 
im Logishaus „Marienheim“ nicht antraf, ging er ihnen nach und 
kam mit den beiden Damen in der Nordenflychtiirage zuſammen. 
Nach kurzem Wortwechſel, der die entſchiedene Abwelſung feiner 
Bewerbung um die Hand der Tochter der Wittwe betraf, zog er 
wei ſcharf geladene Revolver und feuerte zwei Schüſſe auf die 
ltere Dame und einen auf ſich ab. Schwer am Kopfe verwundet 
ſank die Dame zu Boden, während der erregte junge ann 
ſofort todt war und darum in die Leichenhalle geſchafft wurde. 
1 iſt in das neue ſtädtiſche Krankenhaus überführt 
worden. 


O Thorn, 31. Aug. 
vorgeſtern Abend ein Soldat auf der Ringchauſſee hinter Podgorz 
begangen. Nachdem er mehrere Paſſanten ohne Urſache mit ſeinem 
Seitengewehr angefallen, vergriff er ſich an einem Arheitermädchen, 
angeblich feiner Braut. Er warf fie zur Erde nieber, kniete auf 
fie und hieb mit dem Säbel drauf los. Auf das Hilfegeſchrei des 
Mädchens eilte ein Wallmeiſter herbei. Dieſem aber ſetzte er 
Soldat zur Wehr und verletzte ihn an der Hand. Er wurde aber 
doch entwaffnet und einer Patrouille überliefert. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 31. Aug. Als Opfer des Differenzſpiels 
iſt der Bankbeamte Franz Georg Elſter mann zu betrachten, welcher 
wegen Urkundenfälſchung vor der I. Strafkammer hieſigen Land⸗ 
gerichts 1 ſtand. Er war als Kommis ei der Dresdner Bank 
angeſtellt und gerleth dadurch in Schulden, daß er unglücklich an 
der Börſe ſpekulirte. Als feine Geldverlegenheit den höchſten Gipfel 
erreicht hatte und er von ſeinen Gläubigern arg bedrängt wurde, 
wurde er zum Verbrecher. Er entwendete eine für Zudwig Cohn 
ausgeſchriebene Rechnung der Dresdner Bank im Betrage von 
4151 M., vollzog dieſelbe mit den Unterſchriften der Prokuriſten 
Fab, und Gutmann und ließ ſie durch ſeinen Bruder, den Bureau⸗ 
diener Alfred Elſtermann, bei Ludwig Cohr präſentiren. Letzterer 
zahlte mit einem Check auf den Berliner Kaſſenverein und dort 

elangte der Betrag ohne Weiteres zur Abhebung. Der Bureau⸗ 
Diener Elſtermann iſt ſ. Z. wegen der Hilfe, welche er jeinem Bruder 
in dieſer Sache geleiſtet hat, zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt 
worden. Georg Elſtermann gelang es, ſich der Verhaftung durch 
die Flucht zu entziehen, er genoß aber die Freiheit nicht mehr lange, 
denn auf Grund des hinter ihm erlaſſenen Steckbriefes wurde er 
ſchließlich feſtgenommen. Er hat einen Theil des erſchwindelten 
Geldes zur Deckung von Schulden benutzt, einen anderen Theil 
aber bei einem hieſigen Kaufmann niedergelegt, wo das Geld durch 
die Polizei beſchlagnahmt werden konnte. Im geſtrigen Termin 
konnte der Angeklagte zu ſeiner Entſchuldigung nur angeben, da 
er durch das böſe Spekuliren auf die abſchüſſige Bahn gedrängt 
1 —. ſei. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 1%, Jahren Ge⸗ 
ngniß. 


[Grobe Ausſchreitungen!] bat 


Zermiſch tes. 


+ Begnadigte Nahrungsmittelfälſcher. Mehrere Bauern 
des Dorfes Kladow im Kreiſe Oſthavelland waren von der 
Strafkammer des Landgerichts Berlin II. vor einiger Zeit wegen 
Nahrungsmittelfälſchung zu Gefängniß verurtheilt 
worden. Die von den Verurtheilten eingelegte Reviſion hat das 
Reichsgericht verworfen. Auf eine Eingabe des Ortsgeiſt⸗ 
lichen iſt den Bauern nunmehr die Strafe im Gnaden wege 
erlaſſen worden () Der fürſprechende Ortsgeiſtliche iſt der 
Pastor Gch Reichstagsabgeordnete für Potsdam ⸗Oſthavelland, 

aſtor all. a 

+ Eine Skandalgeſchichte wird aus Kopenhagen berichtet: 
In einer der Hauptſtraßen wohnte ein Magnetiſeur Olſen, der 
ſeinem Namen ein „Dr.“ vorſetzte und unter dem Namen der 

Mirakeldoktor“ bekannt war. Er empfing jeden Nachmittag viele 
Perſonen, welche ihn konſultirten und insbeſondere war der Zu⸗ 
drang eleganter Damen aus allen Kreiſen der Geſellſchaft ſehr 
groß et ſtellt ſich heraus, daß der „Magnetiſeur“ über 100 ver⸗ 

recheriſche Operationen ausgeführt hat. egen einer ähnlichen 
Thätigkeit iſt Olſen bereits in Berlin und in mehreren anderen 
deutſchen Städten mit der 17 in Konflikt gerathen. Darauf 
— 2 er ſeine Wirkſamkeit nach Kopenhagen, wo er ſeit Jahren 
ungeſtraft hat operiren können. 
efürbtes Weihwaſſer. Ein Nichtsnutz ohne Gleichen, 
man jagt ein Lehrbube in einer Parxiſer Fahrräderfabrik, hat den 
Beſuchern der Joſefkirche daſelbſt einen frevelhaften Streich ge⸗ 
ſpielt, indem er eine Flaſche Tinte in das Weihwaſſerbecken goß. 
erreichte denn auch ſeinen Zweck; alle Gläubigen erſchienen mit 
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ſchwarzbefleckten Geſichtern, Händen und Kleidern in der Meſſe. 
Der Frevler ſieht einer exemplariſchen Strafe entgegen. 

e Wiederherſtellung des Bremer Doms iſt nunmehr 
vollendet. Früher die erzbiſchöfliche Kathedrale, iſt er eines der 
älteſten und merkwürdigſten kirchlichen Gebäude Deutſchlands. Die 
älteſten Theile des jetzigen Gebäudes ſtammen aus der Zeit des 
Erzbiſchofs Adalbert, dem elften Jahrhundert, die Wölbung des 
Mittelſchiffes und des ſüdlichen Seitenſchiffes iſt jünger und ſtammt 
aus dem zwölften und dreizehnten Jahrhundert. Das nördliche 
Seitenſchiff mit den anſtoßenden Kapellen wurde in den Jahren 

2—1522 in ein einziges großes, dem Mittelſchiff an Höhe bei⸗ 
nahe gleichkommendes Schiff umgebaut. Zwei Krypten unter dem 
öſtlichen und weſtlichen Chore dienten lange Zeit als Grabkapellen, 
ſpäter aber als Lagerräume für Tabak und Wein. Die Thürme 
des Domes haben ihre beſonderen Schickſale. Der Südthurm ſtürzte 
infolge ſeiner unſoliden Bauart Ende Januar 1638 zuſammen, der 
in romaniſchen Formen aufgeführte Nordthurm verlor ſeine Spitze 
durch einen Blitzſchlag Anfang Februar 1656 und erhielt darauf 
eine häßliche Haube. Erſt um die Mitte unſeres Jahrhunderts 
machte ſich der Wunſch nach einem Umbau der halb in Trümmern 
liegenden Thürme geltend und ließ einen Fonds für dieſen Zweck 
entſtehen. Erſt im Jahre 1838 trat man der Verwirklichung dleſes 
Wunſches nahe, genehmigte einen vom preußiſchen Bauinſpektor 
Salzmann aus Marienwerder vorgelegten Plan und veranſtaltete 
eine allgemeine Sammlung, welche ein Kapital von 400 000 Mark 
einbrachte. Der Umbau der Thürme war nicht EN ein fach, da 
ſowohl ſie in den einzelnen Stockwerken als auch die Domkirche 
Spuren von faſt allen in Deutſchland zur Geltung gelangten 
Stilen trugen. Salzmann hat ſich mit gewiſſenhafter Pietät den 
deutlichen Abſichten der alten Baumeiſter angeſchloſſen und fein 
neues Werk den beſten Muſtern alter Kunſt nachgebildet. Sein 
Plan glebt den neuen Thürmen eine romaniſche Fagade, deren 
beide Thürme ſogenannte ſächſiſche Spiben erhalten. Freilich ſchon 
nach einem Jahre zeigte es ſich, daß die vorhandenen Mittel nicht 
entfernt ausreichen würden, und der Gemeinſinn der Bremer er⸗ 
hielt Gelegenheit, ſich in ſeinem beſten Lichte zu zeigen. Theils 
durch Verkauf von dem Dom gehörigen Ländereien, theils dur 
freiwillig und nicht zum geringſten Theile durch einen glänzenden 
Bazar im vorigen Jahre aufgebrachte Gelder erzielte man die als 
Mehrbetrag geforderte Summe von rund einer Million und in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit iſt das Werk fertig geworden. 

I. Schon wieder ein Opfer des Bergſports. Von einem 
furchtbaren Unglück iſt eine hochangeſehene Mailänder Familie 
betroffen worden. Herr Joſeph Poggt, ein junger Mann von vier⸗ 
de een der einzige Sohn des ſehr reichen Kaufmanns 
Pen amens, wurde ein Opfer des Alpenſports. —— 

oggt jun. war in der Mailänder eleganten Welt ſehr be⸗ 
In ſeiner Vorliebe für Abenteuer jeder Art ſuchte er 
Zweimal hatte er die Reiſe um die Welt 
gemacht, er war ferner ein kühner Turner, Ruderer, Radfahrer 
und vor Allem ein unerſchrockener kühner . Seit einem 
Monat erkletterte er die ganze Bergkette, die ſich vom Monte Roſa 
bis zum Montblanc hinzieht. Er hatte bereits zahlloſe Aufittege 
unternommen und war, obwohl er die ſteilſten Gipfel erklomm und 
die gefährlichſten Bergpfade benutzte, noch immer unverletzt geblie⸗ 
Montag verſuchte er zuſammen mit dem Führer David 
Proment und mit dem Träger Fenoillet den Aufſtſeg zum Gipfel 
Aiquille noire Peteret auf dem Montblanc. Man behauptet, daß 
vor ihm einige andere Alpiniſten aufgeſtiegen waren, die, ohne es 
zu wollen, bei ihrem Vorwärtsklimmen Felsſtücke loslöſten und ins 
Rollen brachten. Die großen Steine fielen hüpfend in die Tiefe 
und riſſen den jungen Pogat, als fie den ftellen Abhang erreicht 
hatten, an — — er ſich feitffammerte, mit ſich in den Abgrund. 
Jede Hilſe war umſonſt, der unglückliche junge Mann wurde todt 
aufgefunden. Auch der Führer Proment ſtürzte ab und blieb mit 
zerſchelltem Schädel liegen. 5 

Ueber den Brand des Palazzo Caffarelli in Rom wird 
dem Wiener „Frdbl.“ unterm 26. Auguft geſchrieben: Der alter⸗ 
thümliche Palaſt der Herzoge Caffarelll war ein großes Gebäude 
von zwölf Fenſtern Front, fünf Stockwerke hoch. Im Erdgeſchoſſe 
befinden ſich zahlreiche elegante Kaufläden. Im erſten Stockwerke 
wohnt die Beſitzerin des Palgſtes, Herzogin Caffarelli⸗Negroni.-Im 
poeiten Stockwerke befindet ſich das portugtefiiche Generalkonſulat, 
m dritten wohnt Erzbiſchof Fauſti, Auditor des Papſtes, mit 
ſeinem hochberahrten Vater und zahlreicher Dienerſchaft. Die 
übrigen Stockwerke werden von zahlreichen kleineren Familien be⸗ 
wohnt. Dieſes ausgedehnte Gebäude gerieth in der Nacht auf den 
26. d. Mts. in Brand. Das Feuer iſt im Erdgeſchoſſe, im Laden 
des Tapezierers Paſini zum Ausbruche gekommen. Da ſich die 
Nacht über im 5 er e Niemand aufhielt und die Bewohnerin 
des erſten Stockwerks, die Herzogin Caffarelli⸗Negroni, zur Zeit 
auf dem Lande wohnt, ſo wurde der Beginn der Feuersbrunſt 
von den Einwohnern nicht wahrgenommen. Einige Vorübergehende 
bemerkten zuerſt den Brand und ſuchten die Feuerwehr zu alar⸗ 
miren. Da aber das Feuermeldeweſen in Rom ſehr ſchlecht ein⸗ 
gerichtet iſt, jo verſtrich eine kostbare Zeit, ehe auch nur an der 
zuſtändigen Stelle der Ausbruch des Brandes bekannt wurde. 
Inzwiſchen verſuchte das ſich raſch auf der Straße anſammelnde 
Volk, die Bewohner des Hauſes aufzuwecken, da es ſich als 
unmöglich herausgeſtellt hatte, in den Palaſt einzudringen. Man 
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ſchrie, warf Steine gegen die Fenſter und gab ſogar einige Ne⸗ 
volverſchüſſe ab. Das Erwachen der . — mag ein entſetz⸗ 
liches geweſen ſein. Nur der portugieſiſche Generalkonſul Graf 
von Valbranca konnte ſich mit ſeiner Familie noch rechtzeitig die 
Treppen hinunter in Sicherheit bringen. Nur auf das Noth⸗ 
dürftigſte bekleidet, ſuchten die zu Tode Erſchrockenen in einem 
nahe gelegenen Hotel eine Unterkunft. In eine fürchterliche Lage 
ſaben ſich die Bewohner der drei oberen Stockwerke verſetzt. Die 
Treppen waren hier von Holz und ſchon von den Flammen er⸗ 
griffen. So retteten ſich die Unglücklichen auf die Balkone, 
während hinter ihnen die Flammen von Stockwerk zu Stockwerk 
aufwärts drangen. Die verzweifelten Hilferufe der Geängitigten 
beantwortete die untenſtehende Menge mit Wuthausbrüchen 
gegen die Feuerwehr, von der noch immer keine Spur zu erblicken 
war. Endlich erſchien eine Abtheilung Karabiniert und machte die 
Straße für die herbeiellenden Spritzen frei. Inzwiſchen griffen 
die Flammen immer weiter um ſich. Die Einwohner der benach⸗ 
barten Häuſer flohen mit ihren Werthſachen auf die Straße. Von 
den Balkonen des Palazzo Caffarelll wurden die Hilferufe immer 
ſchriller und verzweifelter. Da kam bie erſte Abtheilung Feuerwehr 
herangeiagt. Die Rettungsleitern wurden aufgeſtellt und unter 
den ermunternden Belfallsrufen der Menge begann das Rettungs⸗ 
werk. Ein Feuerwehrmann trug auf ſeinen Schultern den Erz⸗ 
biſchof Tancredo Faufti die Leiter herab. Der arme Prälat war 
halbtodt vor Schrecken und verſprach ſeinem Retter in der erſten 
Freude ſeines Herzens eine Belohnung von 10000 Lire. Binnen 
wenigen Peinuten waren die Bewohner des dritten Stockwerks in 
Sicherheit gebracht. Aber die Ungluͤcklichen im vierten und fünften 
Stockwerke ſtarben faſt inzwiſchen vor Angſt. Zwei Frauen warfen 
ſich in die aufgeſpannten Rettungstücher, wobei ſie ſich tödtlich ver⸗ 
letzten. Endlich gelang es den Feuerwehrleuten, die wahre Wunder 
der Kühnheit vollbrachten, bis in die oberen Stockwerke empor⸗ 
zuklimmen. Vermittelſt Rettungsſeilen und Rettungsſchläuchen 
wurden alle Gefährdeten dann in Sicherheit gebracht. Nur eine 
ältere Dame that einen Fehltritt und ſtürzte unter den Schreckens⸗ 
rufen der — vom vierten Stockwerke auf die Straße hinab. 
eit der einzelnen Feuerwehrleute wird belobt, aber 

ebenſo laut wird von jedermann — wie nach jedem Brande in 
Rom — die mangelhafte Einrichtung und Leitung des Feuerlöſch⸗ 
weſens getadelt. Die Feuerwehr langte viel zu ſpät an der Brand⸗ 
ſtätte an lerſt nach einer Stunde nach der Meldung des Brandes) 
und zu einem einheitlichen Angriffe des brennenden Hauſes kam 
es überhaupt nicht. Die Dampfiprige mußte geraume Zeit außer 
Verwendung bleiben, da kein Mechaniker zur Stelle war, der fle 
in Thätigkeit hätte ſetzen können. Der Stadirath hat ſich beeilt, 
bei * u br iagen und Seuermebrfommanbanten Ander⸗ 
ni zum Opfer zu en und ihn in den Ruheſtand zu . 
Sonit wird wohl alles beim Alten bleiben. 25 ene 

7 Ein 107 Jahre alter Selbſtmörder. Peſter Journal 
melden: In Kisbalmagy wurde dieſer Tage der bundertſteben⸗ 
jährige Greis Nifolaus Dakawecz als Leiche aufgefunden. Durch 
die Obduktion wurde ermittelt, daß der Greis in Folge eines 
Leidens, das ihn ſeit Jahren plagte, freiwillig in den Tod 
gegangen war. 

T Ueber den großen Sturm in Nordamerika liegen fol⸗ 
gende Nachrichten vor: Ein ſchrecklicher Sturm raſt ſeit dem 
29. Auguſt. Die Telegraphendrähte im Süden find alle durch den 
Sturm, der nordwärts die Küſte entlang wüthet, herabgeriſſen 
worden. Seit halb 10 Uhr geſtern Abend iſt keine Drahtmeldung 
von irgend einem . innerhalb Richmond empfangen worden. 
Die Beamten der „Weſtern Union Telegr. Companie“ haben fol⸗ 
gende Erklärung erlaſſen: Wie wir hören, fällt ein ſehr ſtarker 
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ging, giebt einige dürftige Nachrichten über den Cyel n 
Savannah. Mehr als 40 Menſchen find getödtet worden 1 
der eritttene Verluſt beläuft ſich auf 10 Millionen Dollars. Der 
Berichterſtatter der „World“ in Savannah meldet: 40 Perſonen 
ſind getödtet worden und Elgenthum zum Werthe von Millionen 
von Dollars iſt durch den Sturm in dieſer Nachbarſchaft zerſtört 
worden. Nachrichten über Verluſt an Menſchenleben und Eigen⸗ 
thum kommen von Brunswick und weiter ſüdlich. Die Stadt 
JIybee auf der Inſel e nicht weit von hier, iſt 
zerſtört worden. Anzeichen ſind vorhanden, daß der Sturm ſich 
einen Weg, der durch Zerſtörungen erſichtlich iſt, über Georgia 
und Süd⸗Carolina, nach Charlotte und Nord⸗Carolina und von 
dort nach der Küſte wieder nach Petersburg, Virginien, gebahnt 
bat. Der Wind riß die Häuſer nieder, die auf die Bewohner fielen 
und fie tödteten. Auf dem Waſſer, das vom Winde wüthend 
gepeitſcht wurde, 7 der Verluſt an Menſchenleben und Schlffen 
ehr groß geweſen ſein. Die Bewohner dieſes Ortes und von 

runswick hatten zeitige Warnung von dem kommenden Unwetter 
und flohen. Sonſt würde der Verluſt noch ſchrecklicher geweſen 
ſein. Eine ſpätere Nachricht von Savannah meldet, daß die 
Stadt einen Anblick der Verwüſtung darbietet und daß die in der 
Duarantäneftatton angerichtete Zerſtörung unermeßlich iſt. Nichts, 
mit Ausnahme des „Baptiſthauſes“, iſt von der Station, die vor 
24 Stunden eine der ſchönſten am ſuͤdatlantiſchen Meere war, 
ſtehen geblieben. Die Werften ſind vernichtet, die neuen, ſehr koſt⸗ 


baren Räucherungsmaſchinen befinden ſich auf dem Grunde der 
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Als er bei der Normaluhr am Potsdamer Platz vor⸗ 
überkam, ſah er, daß es noch zu früh war, um den beab⸗ 
ſichtigten Beſuch zu machen; er ging die Leipziger⸗ und 
Friedrichſtraße hinunter und beſchloß, bei Kempinski einen 
leichten Imbiß zu nehmen. 

Er ſuchte ſich einen etwas entlegenen Platz, beſtellte ein 
Kaviarbrödchen und eine Flaſche Hochheimer und überließ ſich 
ſeinen Gedanken, während ſeine ſchlanken Finger das fein ge⸗ 
ſchliffene grüne Glas langſam vor dem Teller hin und her 
drehten. Seine Blicke fielen dabei unwillkürlich auf die Ringe, 
die er trug, der eine, ein koſtbarer Solitair, ein Geſchenk des 
Oroßherzons, und der andere am kleinen Finger von Edel, 
eine mattglänzende Perle von hohem Werth. — Ein bitteres 
Lächeln zuckte um die ſtolz geſchwungenen Lippen, als erſterer 
feine Blicke feſſelte — ein ſchmerzliches, als fie die Perle 
trafen. Der Brillant, eine Erinnerung an raſch verrauchte 
Gunſt, die Perle ein Pfand reiner, inniger Frauenliebe! 

Ja, er wußte es, Edels Herz, Edels Treue würden ihm 
gehören fürs Leben, und wenn Alles ihn verließ, dies Herz 
wanken. Und wie er 
ſie liebte, ſeine Edelgarde, dies reine, ſtolze, thatkräftige 
Mädchen, das ihm anhing um ſeiner ſelbſt willen, das unter 
ſeinen Schwächen und Fehlern doch das warme Herz in ſeiner 
Bruſt erkannte, dies Herz, das gerne ſtark und gut und treu 
ſein wollte und doch ſo lacht dem augenblicklichen Empfinden 
unterlag. 

Was war er, was hatten die Menſchen aus ihm gemacht? 
Laune der Großen hatte den armen unbekannten Edelmann 
an den Hof gebracht, Gunſt und Laune und augenblickliches 


Wohlwollen hatten ihn emporgehoben, hoch über viele Andere, 
hatten ihn verwöhnt, verhätſchelt, und nun, wo er gefehlt, aus 
Jugendeitelkeit und Unbedachtſamkeit gefehlt hatte, ſtieß man 
ihn hinaus in den Kampf ums Daſein, ihn, der für dieſen 
ſchwerſten aller Kämpfe noch durch nichts gerüſtet war —! 


Der ſchöne, vornehm ausſehende Mann an dem kleinen 
Tiſchchen unterdrückte nur mühſam ein verzweiflungsvolles 
Aufſtöhnen und ſtürzte ſchnell zwei Gläſer des feurigen 
Rebenſaftes hinunter und zahlte. 


Ein vornehmer nobler Herr — gewiß ein Graf! meinte 
der Kellner, als er den Thaler Trinkgeld mit tiefer Verbeu⸗ 
gung einſteckte und in Wahrheit? — ein Mann, ärmer als er 
— ein Mann von vornehmer Geburt, ohne Stellung, ohne 
Ausſichten, einer jener Streiter, die mit einem alten Namen 
und einem Wappenſchild vor den Augen der Menge die 
Wunden zu verdecken ſuchen, die kleinen, kleinen tauſendfältigen 
Wunden, aus denen ihr Herzblut hinſtrömt in den Kampf 
ums Daſein. 
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Ein Käufer für Fatme war gefunden, der ohne Weiteres 
den hohen verlangten Preis für die herrliche Vollblutſtute 
zahlte. Acht Tage nach Erſcheinen der Annoncen hatte Kelling 
zum letzten Mal den letzten Spazierritt auf dem lieben ſchönen 
Thier gemacht. 

Er gab dem Stallknecht nochmal zwanzig Mark und 
ſchickte ihn mit einem gleichgültigen Auftrag fort — er wollte 
allein ſein mit dem vierfüßigen Liebling vor dem Scheiden. Ein 


bekannter Pferdehändler hatte das Thier erftanden, es kam aufs | Er 


Land. Wohin? konnte Kelling nicht erfahren. Ein vornehme 
Herr bekam es — das war Alles. 

So ſtand er nun neben dem Pferde, ſtrich über das 
feine glänzende Haar und dachte dabei an den Tag, wo er 
zum erſten Mal mit Edel allein an der Opfereiche zuſammen⸗ 
getroffen war, und an die Worte, die er glückſelig ausge» 
rufen hatte: Mein Lieb am Arme, mein treues Roß zur 
Seite — welcher Mann iſt beneidenswerth, wenn nicht ich? 

Und heute? ſein Lieb fern, ſein treues Roß verkauft und 
er ſelbſt? Boris von Kelling hielt raſche Umſchau, und als 
er ſich allein ſah in dem Stall, da legte er die Arme um den 
ſchlanken Hals des Thieres, drückte ſeine Augen in die weiche 
Mähne und flüſterte: 

Leb wohl, mein Roß, mein liebes, liebes Thier 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch⸗ 

* Bon einen „Umgangs⸗ Handbuch für den Ber» 
kehr mit Nerpöſen“ von Dr med. Kornig erſchien ſo⸗ 
eben bereits das dritte und vierte Tauſend, (Verlag von Hugo 
Steinitz in Berlin) ein Beweis dafür, daß es einem Bedürfnig 
unſeres Zeitalters der Nervoſität — ern iſt. Gleichſam 
ein Knigge für den modernen Kultucmen] en, giebt dies handliche 
Büchlein zum erſten Mal den Angehörigen und Bekannten Ner⸗ 
vöſer — und wer gehört heutzutage nicht zu den einen oder den 
andern — in klaren, knappen Zügen die nöthigen Winke für bie 
ſeeliſche und körperliche Behandlung der Opferlämmer unſerer Nul⸗ 
tur. In anregender, feſſelnder Form behandelt der Verfaſſer ſeln 
Thema in fünf Abschnitten: 1. Das Zeitalter der Nerbofität, 
2. Wer iſt nervös? 3. Der Umgang mit Nervöſen und ihre Be⸗ 
handlung, 4. Pflege und Diätetik der Nervöſen. Körperliche Kräf⸗ 
kigungsmittel und 5 der Umgang mit nervöſen Kindern und deren 
ziehung. — Das recht empfehlenswerthe Buch koſtet Mk. 2.—. 
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See, Neun Schiffe, die in der Quarantäneſtation ſich befanden, 
liegen am Mer völlig zerſtört. Das 2 {ff A 0 
brachte 60 Paſſagiere von „Jybee⸗Island“. 14 Perſonen ſind dort 
ertrunken und die Hotels und Klubhäuſer auf der Inſel ſind faſt 
alle Ruinen. Der Sturm wüthete acht Stunden lang. Die 
Stadt Kernersville wurde geſtern Abend von einem Cyclon 


Ungarn hat ſich in 
Hafer 108 390 Quarters. 


Von ſchwimmendem Getreide Weizen ſeſter, Gerſte ruhig 
aber ſtetig, Mais feſt. Wetter: Regenſchauer. 
Angekommenes Getreide: Weizen 13 930, Gerſte 13 100, 


äufern find zerſtört, vier Perjonen | brandfohlen nach Ober- und Nieder⸗Oeſterreich, ſpeziell nach Wien, Kornzucker exl. von 92 Proz — 

re et SE ride eg und find nunmehr in ein lebhafteres Stadium getreten, ſodaß auch die Kornzucker 29 88 Proz. 1 „ ER 
öſtlich gelegenen oberſchleſiſchen Kohlengruben die Verladung be⸗ Nachprodutte exkl. 75 Prozent Rendement a 

l haftliches deutend verſtärkt haben. Die Winterpreiſe find bereits bei allen cc — — 

Tandwirthſchaf . Gruben feitgeitellt und werden gegen die Sommerpreiſe um 1 bis e no. a —.— 


R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 31. Aug. Die Ernte der 
almfrüchte iſt im Kreiſe Bromberg jetzt beendet, und da die meiſten 
Sandivirtde auch ſchon Probeerdrüſche angeſtellt baben, läßt fich 
das Geſammtergebniß jo ziemlich überblicken. ü Zwar find die Re⸗ 
ſultate in dieſem Jahre durchaus nicht übere 3 im Kreiſe, 
die Beſchaffenheit des Bodens dat das Ergebniß mehr als ſonſt 
beeinflußt, aber für den Durchschnitt dürften wohl die folgenden 


** Paris, 31. Aug. Bankaus we 
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man rechnet auf vielen Stellen auf 10-11 Zentner pro Morgen 18. 
Erdruſch, für den Durchſchnitt dürfte dieſe Ziffer um ein Geringes Baarvorrath in Gold . 1 693 852 000 Abn. 11870000 Fres. 31 
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11% ͤ 985000 Bun. 818000 e De Biden 33 
Ze > Ay wartungen, was um ſo bedauerlicher fit, als Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 85,51. be. 20er Mat 39 50 83 20 
vorjährige Vorentſe überhaupt nicht mehr vorhanden find. Auf London, 31. Aua. Bankaus weis. do. ber tato 8 mn 
einzelnen Stellen edoch fällt Gerſte befriedigend aus. — Für die] Zotalreferve . . . . . 16059000 Zun. 1048000 Pfd. Sterl. DIE, Reichs⸗Anl. 85 50 4 31 a uber. 66 68 75 
Erträge von Erbſen kann ein Durchſchnttt ur ſchwer genannt| Notenumlauf.. . 29 392 000 Bun. 139 000 5 ae aaa Anl. 107 — A b . 63 50 68 50 
werden, weil dieſe fo ſehr verſchieden ausfallen, im Allgemeinen aarvorrath 26 001 000 Zun. 1183000 = . olid. 6 n 9105 —] do. Llau — 94 20 94 30 
befriedigen jedoch die früh geſäten, während die ſpäter geſäten un⸗ ln 23114000 Abn. 879000 = 5 je 1 adde De la le ar 4% Golbr. 99 10 80 20 
be aus fallen. — Seradella, die immer noch einen uthaben der vaten 29 045 000 Zun. 201000 = 0 8 d 96 6 9.4 re 200 30101 — 
ſchler umeriäiwinglichen Preis bat, verſpricht einen guten Körner⸗ o. des Staats. 4068000 Abn. 295000 = . 0 LER 109 75 109 70 ALLE 2 90,42 80 
ertrag, die im vorigen Jahre ſpätgeſäte befrlevigte in keiner Weiſe. Notenreſerve... . 14202 000 Bun. 396 00-0 - o. ie 108 70,0 701 S e 70 20140 80 
Klee fällt im zweiten Schnitt etwas beſſer aus, beffiedigt] dieglerungsſicherheiten. . 12132000 Abn. 283500 = „of. Proud 47 155 50105 1 Dist-Kommandit 8 17 
deshalb aber doch nicht, und es Hit deshalb ein Futtermangel auch Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 48 ¼ gegen 0 * —.— cs 92 — 92 10 ds 
ei den n En Bee: tel = die 11 lenrinnhonfe, Um ab 100 Millionen, gegen die entſprechende f. Banknoten 211 70211 60 er ſcwach 
trüben en für unſeren Kreis keinen allzu . a uje = 2 r 4 8⁰ 
ſtand, die Wurzeln find gut ausgebildet und rg Kraut ſehr Dicht Woche des vorigen Julres weniger 12 Mill Nl, Bot Edd 101 101 — 

— Vom 1.—8. September er. findet in Hannover, in FFV r. Südd. G. S. A 69 25 69 30 Schw 2283 — — — 
den Räumen des „Odeons“, die Erſte Peu che Honig- und Marktberichte. alng Hub wige dt 100 — 105 kaun Fr r . 2. 86 75 56 80 
Wachs ⸗Ausſtellung und verwandter Gewerbe ſtatt Die Breslau. 1. Sept, 9½ Uhr Vorm [Bribatbericht! Miaw,bto 69 - 69 ſenkirch. Kohlen 135 101195 78 
Anmeldungen find jo zablreich eingegangen, daß der im Anfange Pe d A » a 5 it ef ARMEE Grlechiſch / Goldr. 30 — 29 wrazl. Steinſalz 35 — 85 60 
in Ausſicht genommene Raum ſich Nicht umfangreich genug erwſes, | Sanbzufubr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwächer,] Itallenſſche Rente 84 75 85 
io daß der Beſtzer des „Odeons“ ſich veranlaßt jab, fämmtliche Preis, behauptet, die Stimmung war im allgemeinen feſter. Depitaner N 1880 Dt 70 58 Oft Wee d Sta. 94 25 04 40 
Näumlichteiten inte des ſchr großen Gartens dem Vorſtande der] Weisen in rubiger Stimmung, per 100 Kilogramm meuer uh 1880 99 10 98 weizer Benir. 112 75/112 90 
Ausſtellung zur Verfügung zu stellen. Durch den bedeutenden weißer per 100 Kilogr. 14,00-14,20—14,60 M. gelber per 100] do. zw. Orient. Anl. 66 50 66 er 207 25 
Zuwachs an Raum konnte die Ausſtellung ausgedehnt werden, und Kilogramm 14,00-14,10—14,50 M. — Roggen bei mäßigem Rum. 4°), Anl. 81 30 80 andelsgeſell. 190 — 190 — 


Angebot beſſere Kaufluſt, bezahlt wurde per 100 Kilo⸗ 
ramm netto 12,10 —12,60—12,80 Mark. — Gerſte bei 
tarkem Angebot beſonders in Mittelquantitäten matter, per 100 
Kilo 13,80 bis 14.80 bis 15,70 Mark — Hafer feſt, alter 
per 100 Kilogramm 15,20 —16,20— 16,80 M., neuer per 100 
Kilogramm 13,10 — 14.20 — 15,40 M. — Mais behauptet, per 100 
Kilo 12,00 12,50 —13,00 M. — Erbſen ohne Umſatz, 
Kocherbſen per 100 Kilogramm 13,00 bis 14,00 — 15,00 —16,00 
Mark, Viktoria⸗ 16,00 —17,00— 18,0 M., Futtererbſen 
13,50—15,00 M. — Bohnen ohne 5 ber 100 Kilogramm 
13,00 13,50 —14,00 M. — Lupinen ohne Nachfrage, per 100 
Kilogr. gelbe 12,00 —13,00 M., blaue 9,00—10,00 M. — Wick 

ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 13,00 — 13,50 —14,00 W. — Oel⸗ 
ſaaten feſt. — er 117 per 100 Kilo 
21,00—23,00—24,00 M. — Winterraps cwaches Angebot, 
per 100 Kilo 22,00 — 23,00 — 24,00 M. — Winterrübſen ſchw. 


des Unkrautes auf Wieſen und Aeckern kommt daher alles darauf] Angeb., per 100 Kilogr. 21,25 —22,25—23,25 M. — Sommer: 


d d beſchloß, auch Nahrungsmittel aller Art zuzulaſſen, 
N Raum reicht, und noch Anmeldungen entgenenzunebmen. 
au 


Türk. 1 Don. 
Den Vorſitz führt Herr v. Gualtieri, das Bure eſindet ſich im Die A 


Standesamt 


die Vermehrung der Pflanzen zu vermitteln. Bei der . 
gkeit S 


8 


15 Könlas- u. Laura. 100 25.100 
ochuwer Suhftahl 12) 25120 25 


der Stadt Poſen. 


Am 31. Auguſt wurden gemeldet: 
Geburten. 


Schuhmacher Johann Miecznikie⸗ 


Ein Sohn: Unv. G. 
wicz. Schloſſer Boleslaus Kozinskt. Arbeiter Hermann Petrall. 
Eine Tochter: Kaufmann Julius Zadek. 


efälle. 


Sterb 
Handlungslehrling Johannes Pyſzka 16 J. 


oden trockener Dies wird durch Drain rübſen ſchwaches Angebot. — Leindotter ſchw. Angebot. 

— vo gene, ur Wieſen bietet Petersens Wieſen⸗ ri sei 20 87. 0 an ea Be mes 19,00 
ausgeze ũ D D ie zu F 

bauſyſtem ein zeichnetes Mittel zur Unterdrückung der gramm ichleſiſche 13.50 bis 14,00 Mart, fremke 800 175 

1350 Mark — Leinkuchen ruhig, per 100 Kilogramm 


rienbur 


ſpricht mithin der diesjährige 


der Kulturpflanzen in ihrer Vegetation geſchwächk werden. — b) a 1 460 bis 82 u — * te } — — 7 5 Verkäufer ein erſprießliecher 
13 2400 Mark. — Weh 


wurden auf die Sohle einer re f tiefen Pflugfurche gebracht. ale Hausbaden 18,50—19,00 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 


Salze find dem Boden im Herbit betzumſſchen, damit fie bis zum 
ß ee die Tiefe ee deſtend machen men nachtheiligen 5 
noch, daß der genug grpßerer Mengen des n 1,60—2,10 M. 2 Ltr 10—12—14 Pf. — Heu per 50 Kilo 4,00 bis 
ſchädlich auf unſere Hausthiere, zumal das Rind, einwirkt, ein wei⸗ 
terer Umſtand, der energiſch dazu auffordert, das Unkraut mit aller 
Kraft zu — 180 

— Konſervirung des Stallmiſtes mit künſtlichen Dung⸗ 
ſto Werden dem Stalldünger Speed n und Kaliſalge 
auf der Dungftätte beigemengt, fo hat d 


pagen und 106 Reit⸗ und W 
9. September feſtgeſetzt. 


Buf und Umgegend: 


* * 


12 


le groß dieſer Berluft ſein kann, wurde von Holbeſtelß 


verlieren. N 

nachgewieſen, welcher fand, daß: 1. Stallmiſt ohne Beimengung im Gerſte per 1000 Kilo loko Pomm. 135—140 M., Mürter 138.160 

Verlauf von fteben ee verlor 31,2 Proz. Trockenſubftanz N Safer peri000 Kilo lolo neuer 146—154 M. — Spiritus Gneſen „ 

233 Proz. Stifte. 2. Staumiſt mit Superphosppatapps ver- feſt, per 10000 Liter Proz. loo obne Faß 70er 23,5 ME. nom., Jarotſchin „ 

ng „ Ed Bun. an „ team ber — und — — Ei m u Ve 9277 2 Koften 5 
e Zuna Off, tr. „Do 7 m — Re e: eizen N en 8 

: 11985 a 20e g M. Richtamttih: Skotr Hering Cropenbranß Krotoschin 


unter Zuſatz von Kaltſalzen verlor 11,9 Proz. an Trockenſubſtanz, 
nahm 92 Proz. an Stichorf zu. 5 87 : u 26—27 M. tranf., Crownubrand Matties 23—24 M. tranf,, 
rownubrand Ihlen 17 M. tranſ., Crownbrand mixed 17—18 M. 


tranf.; große Umſätze. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Leiv 
handel. La Plata. Grundmuſter B. p. Sept. 3,55 We., pr. Okt. 
3,55 M. p. Nov. 3,57/ M. per pr. Dezbr. 3,60 M., Januar 
BR, b. M. per März 3,67%, 80 per April 


von 156—168 M. auf 145— 164 M., die 

Heruntergeben der ogg put trotz des Holltrieges mit Rußland 

Ende Auguſt v. M betrugen die Weizenpreſſe an der Berliner 
2 145 M 


r rere 


Wongrowitz 
Wreſchen 


2 
2 
& 
8 


In der letzten Woche bat ſich das Koblengeſchäft wiederum etwas 
reger geſtaltet und gingen die Verladeordres recht zahlreich ein. 
Es liegt dies wohl hauptſächlich daran, daß die Zuckerfabriken mit 
den Bezügen ihrer Oetriebskohlen zum großen Theil jetzt ſchon ans 
gelangen haben, um . bei der Abfuhr von Rüben an der 

ohlenanfuhr nicht gehindert zu fein. Auch die Eiſenbahnverwal⸗ 


jeder Art 


Marienburg W. Preußen. Die Anmeldungen zum Luxus⸗ 
ferdemarkt, welcher am 7., 8. und 9. d. Mts. ftattfindet, gehen be⸗ 
onders zahlreich ein. Außer weſt⸗ und oſtpreußiſchen Pferden und 

denen der benachbarten Provinzen find Pferde aus Rußland und 
Dänemark zur 1 und zum Markte angemeldet. Es ver⸗ 


15. Pferdemarkt für Käufer als wie 
zu werden. Die Marktkommiſſion, 


unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Sandfuchs in Marſenburg 

iht jetzt ſchon beſorgt, durch Bau von Baracken, die ihr we Marxkte 

überaus mehr als ſonſt angemeldeten Pferde unterzub 

Prämtirung von Pferden kommen 4000 M. zur Auszahlung. 
Durch die wachſende Bedeutung des Marktes haben die Herren 

Miniſter des Innern und der Landwirtbſchaft dem Komitee eine 

Lotterie von 180 000 Looſen, welche 8 komplette beſpannte Egui⸗ 


ngen. Zur 


agenpferde zur Ausſpielung bringt, 


genehmigt, der Loospreis iſt auf 1 Mark und die Ziehung auf den 


Zur Veguemlichkeit des Publikums 


haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet: 


S. Spieldoch. 

Petrykowsky, Buchhalter (Teutonia). 
0. Henke. 

S. Chraplewski, Bureau⸗Vorſteher. 

J. Oschinsky, Hotelier. 

A. Jagusch. 

0. Langner. 

Adolph Gumnior, Markt 30. 

W. W. Wolskl. 

A. Engelmann, Kolonialw.⸗ Handlung. 
Grabsch, Hötelbejiter. 

M. Dütschke, Vertreter von 6. Ab. Slel. 
H. Hochmuth. 

Isidor Veilchenfeld. 

H. Hentschel. 

A. Moebius. 

W. Blazejewski, Droguen⸗Handlung. 
S. Rothmann. 

6. Zlemer's Nachfolger, P. Ziegel.] 

J. Jadesohn. 


. Von obigen Vertretern werden angenommen: Abonnements 
und Inſerate für die „Poſener Zeitung“, ferner Druckſachen 


Verlag der „Poſener Zeitung“. 


Hofbuchdruckerei W. Deeker & Co, (A. 


3 123 


DL DL 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 28. Aug. 1893. 


Junmgevefel tung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
baren fol der ntbell des 
rüheren a e 
ges von / an dem 
rundbuche von ze Aliſtadt 
Band IX Blatt Nr. 299 auf 
den Namen des früheren Bäcker⸗ 
meiſters Auguſt Heinze einge⸗ 
tragenen, in der Wronkerſtraße 
Nr. 5 belegenen Grundſtücke 
am 17. November 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an 08% He — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das ganze Grundſtück u“ 
eine Fläche von 3 ar 30 d 
und iſt mit 2493 Mark Nußungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung 5 
eingeſehen werden. 1144 
gez. Jacoby. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Poburke Band I Blatt 
Nr. 1 auf den Namen des Thad- 
däus von Kierski (zur Zeit in Ro⸗ 

aſen wohnhaft) eingetragene, zu 
oburke, Kreis Wirſitz, belegene 
Rittergut Groß Poburke 10463 


am 5. Oktober 1003, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt — an Gerichtsſtelle — 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 9157,38 
Mark Reinertrag und einer 
läche von 852,92 28 Hektar zur 
rundſteuer, mit 2925 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 
Wirſitz, den 5. Auguſt 1893. 


Kinigiches Amtsgericht. 
Konkurs verfahren. 


Ju — Konkursverfahren über 
den chlaß des Kaufmanns 
Paul Ze aus Lissa iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Verthei⸗ 
lung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht 
8 Vermögensſtücke 

der Schlußtermin auf 


den 20. September 1895, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
8 Zimmer Nr. 13, be⸗ 
ſtimmt. 11425 
Lissa, den 28. Auguſt 1893. 
von 6 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Der Hebammenbezirk Kon- 
kolewo, beſtehend aus den 
Ortſchaften Konkolewo HId., 
Albertoske, Julianna, 
Sworzyce und Bukowiee, 
ift vacant und ſoll alsbald wieder 


beſetzt werden. 
8 der deutſchen und 


Ger rüfte. 
polniſchen Sprache mächtige Heb⸗ 


ammen können ſich unter Ein⸗ 
reichung ihres Befähigungszeug⸗ 
niſſes bei dem unterzeſchneten 
5 des nee 


8 — Br Stelle Senn! 


100 Mart 
4 — 20. Auguft 1893. 


Der Vorſtbende des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes 
Königliche Landrath 
Behrnauer. 


Verkäufe « Verpachtungen 


„Haus sgrundſtücke 


beſter 


werthen An aufe nach 
Gerson Jarecki, 


Suaviehaplak 8 Bnien. 


egend der Stadt 
Boien belegen, weiſt zum preis⸗ 
0 10001 | 11436 


verfauft nie 11412 


n wenigen 


Mark. 3000 


Gewinne 


im Werthe von 


ir 981 


Pielffer & Druckenmiüller « Fhbleberg Berlin. 
Fabrik für Trägerwellblech und Eiſen,Conſtructionen 


liefern nach eigenen Projekten ſowie vorgeſchriebenen Zeichnungen: 


Eiſenhochbauten aller Art, Brücken bauten, Nigra 

— 3 SPECIALITÄTEN: 
Ganze Bauwerke aus Wellblech, freitragende 
Bogendächer, schmiedeeiserne Treppen Fenster, 


Thürsn, stanlblech - Rollialonsieen eigener bewährter Systeme. 


Profiltabellen, Preislisten kostenfrei 


eomplett — —— (darunter run ere und 


106 Pferde 


darunter fünf gesattelte und gezäumte Reitpferde 
sind die Hauptgewinne der 


15. Marienburger Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 9. September 1893. 
Loose à 1 Mark — 11 Loose = 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg.) 


empfiehlt und versendet das General-Debit 
Berlin W., 


Carl Heintze, ==: 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den der Postanweisung eben 
und möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung oft vergriffen waren. 


er 


KL. 


Inſerate 


für das Ende dieſes Jahres erſcheinende 


Abteßhuch der Stadt Poſen 


ſowie der 


Votorte Jerſtz, Ober⸗ u. Unterwilda, St. Lazarus 
und Vartholdshof, 


die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirkſamkeit erweiſen, 
werden von jetzt ab von uns entgegengenommen und 
bald gefl. erbeten. 


Ganze Seite nur M. 20.— 
albe 2 „ „ 12.— 
iertel „ „ „ 7.— 


Hofbuchdrucerei W. Decker & Co. (A. Röstel.) 
— — 
e N) rah . ̃ ͤ v 


Tal Werber & l Nachlolger, 


am Donnerſtag 
Berlin NW. Dorotheenstrasse 52, 


den 21. Sep 
tember er., 
72 Vorm, 11 Uhr. 
Zum Verkauf 
übernehmem den Verkauf aller Art Getreide 
‚bei billiger Provisionsberechnung. 
Vorschuss gegen Duplicatfrachtbrief und 
Connaissements. 10844 


10671 


Inſertionspreiſe: 


W ca. 50 Vollblut Böcke 
des Rambouillet⸗Stammes. 
Verzeichniſſe auf Wunſch. 
ö Er Magen, 
Königl. Amtsrath. 
2 Ladentiſche, 
2 Glasſchaukaſten 


sidor Griess. 


agen Ziehung der 2. Großen Pferdeverlooſung zu Baden⸗ Baden. 


180000. 


11 Looſe für 10 Mark, 28 Looſe für 25 Mark, find noch zu beziehen durch A. Molling, Hannover. 


BER Gänje amt 


auch Enten, friſch geſchlachtet, 
ſauber gereinigt, zu jedem belle⸗ 
bigen Preis, auch täglich friſchen 
Gänſebraten empfiehlt 11471 
Reppich's 


Geflügelhandlung, Sapiehapl. 11. 


wieder erlangen 


erhalten will 
Wer ein 
haben will 
Wer sein Blut 
frischen will 


Wer eine kräftige 


Wer für Kinder 
Nährmittel haben will 


der n 


Kindern. 


Wer seine Gesundheit und Körperkraft 
Wer seine Gesundheit und Körperkraft 


gesundes blühendes Aussehen 


Wer seinem Magen eine leicht verdauliche 
Nahrung zuführen will 


Wer Vegetarianer ist und werden will 


W. Abels Nährsalz-Pastillen 


leicht und angenehm zu nehmen von Erwachsenen wie 
Mehrfach prämiirt und begutachtet. 


Abels Nährsalzpastillen sind hier erhältlich in den Apotheken. 


r 


will 


verbessern und auf- 
e 


3611 
Nahrung haben will 


ein knochenbildend es 


ehme 


Dauerhafteſte Bedachung. 


Palent⸗Stabil⸗Theer 


Stabil⸗Dachyappe 


int der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, behält bei 


ſchadhafte Pappdächer. 


größter Kälte ſowohl, wie bei 


Wird kalt aufgeſtrichen, * bei | größter Hitze eine lederarti 
größter Sonnenhitze nicht ab und Eonfitteng. 1 Seauötpielegahee 


erhält die Pappe waſſerdicht. 


keinen neuen Ueberſtrich. 


3 Meiniger Fabrikant für Schleſen und Posen: 


Richard 


Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 


Hausfrauen, 
welche nicht allein von ihrem 
eig das Lob ernten wollen, 
den Haushalt ſparſam, ſondern 
auch gut zu führen, können nicht 
genug auf diejenigen Zuſätze zum 


Kaffee aufmerkſam gemrcht wer: 


den, welche denſelben außer wohl⸗ 
feiler, auch ſchmackhafter, milder 
ſowle würziger machen. Der beſte 
dieſer Zuſätze iſt anerkannter 
Maßen der Anker⸗Cichorien von 
Dommerich u. Co. in Magdeburg⸗ 
Buckau, welcher in 125 Gramm 
Packeten zu 10 Pfg. und in 250 
Gramm Büchſen zu 20 Pfg. bei 
allen beſſeren Waarenhandlungen 
zu kaufen iſt. 1148 


Thees 


neuester Ernte 
zu 2, 3, 4, 5 und 6 Mark 
ber Pfund, garantirt vor- 
zügliche Qualitäten. 


taubthee 

1 M. 50 Pf. p. Pfund, nach 

ausserhalb bei 3 Pfund 

frauco Porto und Ver- 

ar 
O. Karmeinski, 

7 Breitestr . Ecke Alter Markt. 


rem, W 
Zu den bevorſtehenden hohen 
Feſttagen empfehle mein fortir- 
tes Lager von Gebet und 


Andachtsbüchern in ein⸗ 
fachen und eleganten Ein⸗ 
bäuden, jeidene und wollene 
Talleißim, ſowie echte und 
unechte Treſſen zu BAER 
billigen Preiſen. 


Julius Roeder, 
Judeuſtraſte 32. 


U sre reichhaltige 
ER Aster-Collection 


der neuesten Herbst- und Winter- 
Stoffe von 
Kammgarn-, Cheviots-, 
Tuch-, Buckskin-, 
Paletot- und Jop 
Stoffen 
versenden wir franco. 
Jedes beliebige Maas zu 
Fabrikpreisen, 


Hagen & Brandenburger 


Spremberg N.-L. 
Vertreter gesucht. 11439 


500 Mark in Gold 


wenn F. Kuhn's Alabaſter⸗ 
Creme nicht alle Hautunreinig⸗ 
keiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecken, Sonnenbrand, Miteſſer, 
Naſenröthe ꝛc. beſeitigt und den 
Teint bis ins hohe Alter blen⸗ 
dend weiß und jugendfriſch erhält. 
Keine Schminke. (Preis 1,10 u. 
M. 2,20 Pf. u. Cremefeife 50 

Pf.) Man hüte ſich vor — 25 
loſen Nachahmungen und achte 
genau auf Schutzmarke u. Firma 
Franz Kuhn, Parf., Nürnberg. 


3 Bier dei Paul Wolff, Drog., Wilh. 


Platz 3 u M. Levy, Betriplaß 2. 


1Friſches Gänſefett 


von jungen Gänien empfiehlt 


S. Simon, 
11456 Friedrichſtraße 33. 


Schloßkäſerei 
Hennersdorf bei Görlitz 


empfiehlt Berliner Kuhkäſe bei 
billigſter Preisberechnung gegen 
Nachn. 11115 


Rebhühner, 
ſowie alles andere Wild und 
Geflügel kauft ſtets zu den 
50 5 Preiſen gegen ſofortige 
aſſe 
Be reger ii Popofsky, 

1481. Magdeburg, 
11347 Moltkeſtr. 3. 


„Spezialität jeit 1861. 


‚|Ziegelmasehinen. 


L. Schmelzer, Magdeburg. 

100 000 Säcke, einmal gebr., 
groß u. ſtark, ne Getreide, Kar⸗ 
toffeln, à 30 u. 25 Pf., Probed. 


a 5 St. derf. geg. Nachn. unt. 


Angabe der Bahnſtation. Max 
Mendershausen, Cöthen 1 A. 10430 


1 zu kaufen geſucht. 
Ein Cello Offerten unter 
G. S. 30 an 11478 
eh, Breiteſtraße 18 a. 


Alte gute Geige und eln 
Notenſtänder zu kaufen geſucht. 
Offerten unt. F. 17 poſtlagernd. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


